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an äas äeutscke Volk
Führerhauptquartier . 1ü. Sep¬

tember . Der Führer hielt am Freitagabend
aus seinem Hauptquartier folgende Ansprache
an das deutsche Volk , die über alle Sender
übertragen wurde:

„Meine deutschen Volksgenossen und -Genos¬
sinnen !

Befreit von der schweren Last der seit lau¬
ster Zeit auf uns drückenden Erwartung , sehe
ich nunmehr den Augenblick gekommen , um
wieder zum deutschen Volk sprechen zu kön¬
nen , ohne vor mir selbst oder der Oefsent-
lichkeit Hu Lügen Zuflucht nehmen zu müssen

Der öiiu ^ tretene Zusammenbruch Italiens
war läW ^ vorauszusehen , nicht infolge des
Fehlens geeigneter italienischer Möglichkeiten
zu einer wirkungsvollen Verteidigung oder
des Ausbleibens der erforderlichen deutschen
Hilfe , als vielmehr infolge des Verfagens
oder besser des Nichtwollens der¬
jenigen Elemente,  die nunmehr als
Abschluß ihrer planmäßigen Sabo¬
tage die Kapitulation veranlaß¬
ten.  Denn nur was diese Männer schon seit
Jahren anstrebten , wurde jetzt vollzogen : Der
Uebergang der italienischen Staatssiihrung
von dem mit Italien verbündeten Deutschen
Reich zu den gemeinsamen Feinden.

Als England und Frankreich im Septem¬
ber 1939 an das Deutschen Reich den Krieg
erklärten , wäre Italien durch die/Verträge
gezwungen gewesen , sich mit Deutschland so¬
fort solidarisch zu erklären . Dabei war diese
Solidarität nicht nur begründet in den Ab¬
machungen des Paktes , sondern in dem von
den Feinden sowohl Deutschland als aber
auch Italien für die Zukunft zugedachten
Schicksal.

Lünllaistteus Mussolinis
Es ist bekannt , daß Mussolini den festen

Entschluß hatte , in Italien — entsprechend
den Verträgen — die sofortige Mobilisierung
anzuordnen . Den gleichen Kräften , tzie heute
die Kapitulation herbeiführten , gelang es
im August 1939 . den Kriegseintritt
Italiens zu verhindern.  Als Füh¬
rer des deutschen Volkes mußte ich Verständ¬
nis haben für diese außerordentlichen inne¬
ren Schwierigkeiten des Duce . Ich habe da¬
her weder damals noch später Italien auf
die Einhaltung der Vundesverpslichtungen
gedrängt . Im Gegenteil ' Ich habe es der
italienischen Regierung völlig anheimgestellt,
in den Krieg entweder überhaupt nicht - ein¬
zutreten — oder wenn doch, dann zu einem
Zeitpunkt , der ihr selbst genehm war . und
den sie vollständig frei bestimmen konnte.
Im Juni 1940 war es Mussolini gelungen,
die inneren Voraussetzungen für den Bei¬
tritt Italiens an die Seite des Reiches zu
erlangen.

Der Hampf in Polen war zu dieser Zeit
ebenso entschieden , wie der in Norwegen und
der gegen Frankreich und seine verbündeten
englischen Armeen auf dem Festland . Den¬
noch mußte ich dem Duce für eine Haltung
danken , die . wie mir bekannt war . im Inne¬
ren — nicht gegen das italienische Volk.
sondern nur gegen bestimmte Kreise —
unter äußersten Schwierigkeiten durchgesetzt
werden konnte . Seit dieser Zeit baden das
Reich und Italien zusammen im Kampf ge¬
standen : auf vielen Kriegsschauplätzen wurde
gemeinsam Blut vergossen . In keiner Se¬
kunde war sich der Duce und ich darin im
Zweifel , daß der Ausgang dieses Kampfes
über Sein oder Nichtsein unserer Völker
entscheidend sein wird . Dementsprechend hat
Deutschland , selbst im schwersten Ringen lie¬
gend . bis an die Grenze des Möglichen sei¬
nem Bundesgenossen geholfen.

Zsdotlsrl von Lnkony sn
Viele Angebote für diese Hilfe sind von

den militärischen Machthabern Italiens von
Anfang an entweder überhaupt abgelehnt
oder nur unter Bedingungen angenommen
worden , die unerfüllbar waren . Es werden
der Öffentlichkeit zur gegebenen Zeit die
Unterlagen unterbreitet , aus denen hervor¬
geht , was Deutschland in dem gemeinsamen
Schicksalskampf für seinen Bundesgenossen
an Beiträgen geleistet hat und auch weiter
zu leisten bereit war.

Der deutsche Soldat selbst aber hat auch
auf diesen gemeinsamen Kriegsschauplätzen
jene Haltung eingenommen , die ihn überall
auszeichnet , denn ohne sein Eingreifen wäre
schon im Winter 1940 auf 1941 Nordafrika
für Italien verloren gewesen . Der Name des
Marschalls Rommel  ist mit dieser
deutschen Leistung auf ewig verbunden . Als
sich im Frühjahr 1941 das Reich entschloß,
Italien auf dem Balkan zu helfen , geschah
es nicht der Erfüllung eigener Absichten
wegen , sondern nur , um dem Bundesgenossen
beizustehen und eine durch dessen Vorgehen
ausgelöste Gefahr , die natürlich auch Deutsch¬

land bedrohte , zu beseitigen . Deutschland
brachte diese Opfer fast im gleichen Augen¬
blick , da es unter der Furcht des fast stünd¬
lich zu erwartenden bolschewistischen Groß¬
angriffes gegen ganz Europa an eigenen
Sorgen mehr als genug zu tragen hatte.
Das Blut zahlreicher Volksgenossen be¬
siegelte die Bundcslreue des deutschen Volkes.

Ms ekrioso kränkuno stos llucs
Das Deutsche Reich und ich als sein

Führer konnten aber diese Haltung nur
einnehmen im Bewußtsein der Tatsache,
daß an der Spitze des italienischen Vol¬
kes einer der bedeutendsten Männer
stand , die die neuere Zeit hervorge¬
bracht hat , der größte Sohn des italieni¬
schen Boden seit dem Zusammenbruch
der Antiken Welt . Seine bedin¬

gungslose Treue  gab dem gemein¬
samen Bund die Voraussetzung zum er-

Es mag heute aus Gründen einer takti¬
schen Zweckmäßigkeit der Gegner das ver¬
schweigen , die Nachwelt aber wird einmal
feststellen , daß es , von wenigen braven ita¬
lienischen Verbänden als Ausnahmen abge¬
sehen , seit dieser Zeit in erster Linie nur
deutsche Truppon  gewesen sind . die
mit ihrem Blut nicht nur das Deutsche Reich,
sondern auch den italienischen Boden ver¬
teidigten.

Daß nun die italienische Staatsführung sich
entschlossen hat , das Bündnis -zu brechen und
aus dem Kriege auszuscheiden und damit
Italien selb st er st recht zum
Kriegsschauplatz zu machen,  mag
sie mit was immer für Gründen motivieren.
Sie kann dies als eine Notwendigkekit hin¬
stellen , sie wird aber niemals eine Entschul¬
digung finden für die Tatsache , daß dies ge¬
schehen ist , ohne den Verbündeten vorher we¬
nigstens zu verständigen.

Nicht nur das : am gleichen Tage , an dem
Marschall Badoglio  den Wasfenstillstands-
vertrag unterzeichnet hatte , bat er den deut¬
schen Geschäftsträger in Rom zu sich und ver¬
sicherte ihm . daß er , ein Marschall Vadoglio,
Deutschland niemals verraten würde , daß wir
Vertrauen zu ihm haben müßten , und daß er
es beweisen werde durch seine Taten , daß er

Wir sind daher gewillt , in kalter Ent¬
schlossenheit im großen und im einzel¬
ner immer jene Maßnahmen zu treffen,
die geeignet sind , die Hoffnungen un¬
serer Gegner zuschanden zu machen.
Aber auch zahlreiche ehrliebende Ita¬
liener haben sich jetzt erst recht mit dem
bisherigen Kampfe der beiden Völker
als unlösbar verbunden erklärt . Der
Ausfall Italiens bedeutet
militärisch nur wenig.  Denn der
Kampf in diesem Lande wurde seit Mo¬
naten in erster Linie durch deutsche
Kräfte gestützt und getragen . Wir wer¬
den diesen Kampf nunmehr frei von
allen bela st enden Hemmun¬
gen  fortsetzen.

Der Versuch des internationalen Plutokra-
tenkomplotts , den deutschen Widerstand wie
in Italien zu zerreiben , ist kindlich . Sie ver¬
wechseln das deutsche Volk in dem Fall mit
einem anderen . Die Hoffnung , in ihm heute

folgreich Bestand . Sein Sturz , die ihm
zugefügten ehrlosen ' Kränkungen wer¬
den dereinst von Generationen des ita¬
lienischen Volkes als tiefste Schmach
empfunden werden.

Das letzte auslösende Moment zu dem schon
lange beschlossenen Staatsstreich war aber
die Forderung des Duces nach erhöhten Voll¬
machten zur erfolgreicheren Führung des
Krieges . Härteste Maßnahmen gegen die
offener ! und versteckten Saboteure der Krieg¬
führung . gegen die reaktionären Feinde der
sozialen Gerechtigkeit und damit der Wider¬
standsfähigkeit des italienischen Volkskörpers
sollten dem dienen , Mussolini wollte noch in
letzter Minute die heimtückischen Feinde des
italienischen Volkes im Kamps um Sein oder
Nichtsein ausschalten , um damit Italiens
Zukunft sicherzustell - i . Der Schmerz , der m . '
persönlich erfaßte angesichts des historisch ein¬
maligen Unrechtes , das man diesem Mann
angetan hat , seiner entwürdigenden Bchand-

dieses Vertrauens würdig sei , daß Ita¬
lien vor allem niemals zu kapi¬
tulieren gedenke.  Noch am Tage der
Kapitulation aber rief der König den deut¬
schen Geschäftsträger und versicherte ihm
ebenfalls ganz besonders , daß Italien nie¬
mals kapitulieren werde , sondern mit Deutsch¬
land auf Gedeih und Verderb verbunden,
treu an unserer Seite zu stehen gedenke . Ja.
noch eine Stunde , nach Bekanntgabe des Ver¬
rats erklärte der italienische Eeneralstabschcf
Roatta diese Meldung gegenüber unserem
Militärbcoollmächtigten als gemeine Lüge
und englische Propagandaentc.

Im gleichen Augenblick versicherte der Ver-
-treter des italienischen Außcnministeriums,
diese Nachricht sei nur ein typisch britischer
Schwindel , den er zu dementieren gedenke,
um 13 Minuten später zuzugeben , daß na¬
türlich die Angelegenheit doch stimme und
Italien tatsächlich aup dem Kriege ausge¬
treten sei.

In den Augen der demokratischen Kriegs¬
hetzer sowohl als in denen der heutigen ita¬
lienischen Regierunqsmänner mag dieses
Verhalten als ein glänzendes Beispiel einer
taktisch geschickten Staat »kunst gelten . Die
Geschichte wird einst anders urteilen und
Generationen Italiens werden sich schämen.

Verräter wie in Italien zu finden , fußt auf
der vollkommenen Unkenntnis des Wesens
des nationalsozialistischen Staates . Ihr
Glaube , in Deutschland auch einen 25 . Juli
herbeiführen zu können , beruht auf dem
grundlegenden Irrtum , in dem sie sich so¬
wohl über meine persönliche Stellung befin¬
den als auch über die Haltung meiner poli¬
tischen Mitkämpfer , meiner Feldmarschälle,
Admirale und Generale . Mehr als jemals
zuvor tritt diesem Vorhaben gegenüber ge¬
rade die deutsche Führung als eine fanatisch-
geschlossene Gemeinschaft entgegen.

Jede Not wird uns nur in unserer Ent¬
schlossenheit festigen . Das persönliche Leben
hat dabei für mich ohnehin schon längst auf¬
gehört , mir selbst zu gehören . Ich arbeite
in der Erkenntnis und im Pflichtbewußtsein,
durch meinen Beitrag das Leben meines
Volkes für Generationen in der Zukunft
sichern zu können . Daß ich ein Recht besitze,
an diesen Erfolg bedingungslos zu glauben,
liegt nicht nur in meinem eigenen Lebens-

lung , die ihn , der über 20 Jahre lang nur
der einen Sorge für sein Volk lebte , nun in
die Ebene eines gemeinen Verbrechers hin¬
abstieg , ist verständlich . Ich war und bin
glücklich , diesen g - - ßen und treuen Mann ' ls
meinen Freund bezeichnen zu dürfen . Ich
habe außerdem nicht gelernt , meine Gesin¬
nung nach Bedarf von Fall zu Fall zu wech¬
seln . oder h nur zu verleugnen . 2 ^ glaube,
daß trotz manchen gegenteiligen Auffassungen
auch im Völkerleben genau so wie im ein¬
zelnen die Treue ein unersetzlicher Wert ist,
ohne den die menschliche Gesellschaft ins
Wa geraten d ihre Organisationen
früher oder sväter zerbrech n wüßten.

Trotzdem haben auch nach diesem schmach¬
vollen Vorgang die deutschen Truppen auf
Sizilien , deutsche Flieger . Männer der U-
Boote , Schnellboote , Transporter aller Art
usw . zu Lande , in der Luft und auf dem
Meere ihre Pflicht im höchsten Ausmaß wei¬
ter getan.

daß man diese Taktik einem verbündeten
Freunde gegenüber zur Anwendung brachte,
der mit Blut und Opfern aller Art seine
Pflicht mehr als nur dem Buchstaben des
Vertrages nach erfüllte.

Meine Volksgenossen ! Nachdem ich schon
seit zwei Jahren den steigenden Einfluß die¬
ser auch gegenüber den sozialen Aufgaben
Italiens ablehnend eingestellten reaktionären
und deutschfeindlichen Kreise mehr als ge¬
nügend zu beobachten Gelegenheit hatte , war
seit dem Sturz des Duce kaum mehr ein
Zweifel möglich über die wahre Absichi die¬
ses Regimewechsels.

Ich habe daher pflichtgemäß alle jene
Maßnahmen angeordnet , die für diesen Fall
getroffen werden konnten , um das deutsche
Reich vor einem Schicksal zu bewahren , das
Marschall Vadoglio und seine Männer nicht
nur dem Duce und dem italienischen Volk
zugefügt haben , sondern in das sie auch
Deutschland stürzen wollten . Die Interessen
der nationalen Kriegführung des deut ' chen
Volkes sind für uns ebenso heilige wie ver¬
pflichtende Wir alle wissen , daß in diesem
erbarmungslosen Kampf nach den Wünschen
unserer Feinde der Unterlegene vernichtet
wird , während nur dem Sieger die Möglich¬
keiten des Lebens bleiben sollen.

weg begründet , sondern im Emporstieg unse¬
res Volkes.

Im Jahre 1939 mußten wir allein und
verlassen die Kriegserklärungen unserer Geg¬
ner entgegennehmen . Wir haben gehandelt
nach den Bekenntnissen eines Clausewitz , daß
ein heroischer Widerstand unter allen Um¬
ständen besser als eine feige Unterwerfung
sei. Ich habe deshalb auch schon am 1. Sep¬
tember 1939 im Reichstag erklärt , daß we¬
der Zeit noch Waffengewalt das
deutsche Volk jemals niederzwin¬
gen werden.  Seitdem ist in erster Linie
durch unsere eigene Kraft der Feind zum
Teil mehr als tausend Kilometer von den
deutschen Grenzen zurückgedrängt worden.

Vsrgsltimo äv8 I-ukttsrrors
Nur auf dem Luftweg  vermag

er die deutsche Heimat zu terrorisie¬
ren . Allein auch hier find die tech¬
nischen und organisatorischen Vor-

lFortsetzung auf Seit » 2)

i/ees'eWee Ve« See»iee»ek
Im Urteil von Führer und Volk

s . k . v . Bremen , 11. September.
Es war zu erwarten , daß der in der Ge¬

schichte der Völker Europas bisher unerhört
gewesene Verrat , den zu begehen dem italie¬
nischen Königshause und dem Plutokraten-
klüngel Badoglios vorenthalten blieb , eines
Tages den Führer veranlassen werde , vor
dem deutschen Volke öffentlich Stellung zu
nehmen . Da dies sofort nach Mussolinis
Sturz , aus uns heute einleuchtenden Grün¬
den , nicht tunlich war , ist es nunmehr ge¬
schehen , zwei Tage nach Bekanntwerden der
schmählichen Kapitulation Italiens und vier¬
undzwanzig Stunden nachdem Deutschland
darauf die entsprechende Antwort gegeben
hat.

Es ist nicht des Führers Art zu sprechen,
nur um der Worte willen . Und so war denn
auch diese Ansprache an sein Volk nicht
allein eine historische Rekapitulation der seit
dem 25. Juli in Italien abgerollten Ereig¬
nisse , sondern gleichzeitig eine gewaltige Ab¬
rechnung mit dem verlogenen Verräter-
gesindel und dazu noch ein höchst mitreißen¬
der Appell an das deutsche Volk , an Front
und Heimat , in diesem schicksalsgewichtigen
Ringen.

Mit Ergriffenheit vernahmen wir die
Worte der Teilnahme des Führers an dem
Schicksal Mussolinis . Abscheu empfanden wir
von neuem für das Verhalten der italieni¬
schen Verräter und Verachtung für die Feig¬
heit jener Truppenführer , die keinen An¬
stoß nahmen , sich zu Werkzeugen des Ver¬
rats zu machen und sogar zu versuchen , mit
dem bisherigen Bundesgenossen die Waffen
zu kreuzen . Deutschlands Gegenmaßnahmen
aber , die der Führer anordnete , um das
Eroßdeutsche Reich vor einem Schicksal zu be¬
wahren , das Marschall Badvglio und sein
Klüngel nicht nur dem Duce und dem ita¬
lienischen Volke , sondern auch Deutschland
zugedacht hatten , haben die begeisterte Zu¬
stimmung des deutschen Volkes gefunden.
Mit nationalsozialistischer Blitzesschnelle
wurde der feindliche Streich abgewehrt , und
der Verrat ist auf die Verräter selbst zurück¬
gefallen.

Die italienische Wehrmacht hat heute auf-
stehört zu sein . Die Hauptstadt Italiens ist
in deutscher Hand . der Verräter Marschall
Vadoglio auf der Flucht , und der ver¬
räterische König in Verlegenheit , dem ita¬
lienischen Volk und der Welt gegenüber die
Verantwortung zu tragen , das Land in die
unhaltbare Lage gebracht zu haben , in der es
heute sich befindet . Zwischen zwei Mühlsteine
steraten , ist Italien nun Schlachtfeld zwi¬
schen Eroßdeutschland und seinen Feinden
geworden und wird alles ertragen müssen,
was ihm durch das von seinen Verführern
heraufbeschworene Schicksal , nämlich Ambos
unter zwei Hämmern zu sein , zu leiden auf¬
erlegt wird.

Deutschland selber aber kann es nutz recht
sein . wenn es , statt auf afrikanischem Boden
und unter den denkbar ungünstigsten Nach¬
schubverhältnissen nur mangelhaft ^ ja schlecht,
oft sogar widerwillig von den italienischen
Bundesgenossen unterstützt , die Klinge mit
seinen anglo -amerikanischen Feinden zu kreu¬
zen , nun bei wesentlich günstigerer Rücken¬
deckung und bequemeren Rachschublinien die¬
sen selben Feinden Schläge beibringen kann,
die diesen ganz andere Opfer an Blut und
Material kosten werden , als sie je in Afrika
bringen mußten . Das Ziel . ist jedenfalls das¬
selbe geblieben , nämlich , diesen Feinden klar
zu machen , daß Deutschland unbesiegbar ist
und daß es niemals eine deutsche Kapitu¬
lation geben wird : vielmehr daß der Kampf
bis zum deutschen Sieg weitergehen wird , so
lange er auch währen mag.

Auch der von dem erbärmlichen Verräter¬
streich der heutigen italienischen Machthaber
erhoffte Schock auf das deutsche Volk im so,
genannten Nervenkrieg ist völlig ausgeblie¬
ben . So notwendig es war , aus militäri¬
schen Gründen der Oeffentlichkeit den be¬
reits seit dem 25. Juli der deutschen Regie¬
rung wohl bekannten feigen Wortbruch des
italienischen Königs und Badoglios zu ver¬
schweigen , so überraschend also auch den
Großteil des deutschen Volke die bedingungs¬
lose Kapitulation Italiens traf , das deutsche
Volk hat bei Bekanntwerden des italienischen
Banditenstreiches die Ruhe nicht verloren , ja,
ein Gefühl der Erleichterung hat bei vielen
mit der endlichen Klärung des Verhältnisses
zu dem als Bundesgenossen Mch schon abge¬
schriebenen offiziellen Italien Platz gegriffen.

Verdienten Spott hat darum der Führer für
die feindlichen Bemühungen , auch in Deutsch¬
land einen 25. Juli herbeizuführen , und er
konnte um so zuversichtlicher darüber die
Schale seiner Ironie ausgießen , als schon
heute feststeht , daß der mit dem Verrat des
Badoglioschen Klüngels uns Deutschen zuge¬
dachte Streich weder physiologisch noch psy¬
chologisch getroffen oder gar verwundet hat.
Wir waren nach jeder Seite hin gewappnet
und gerade in krisenhafter Stunde hat sich
wiederum gezeigt , daß die Feinde heute mit
einem anderen Gegner zu tun haben , als im
ersten Weltkrieg . Und wiederum ist ihnen
die Erfahrung geworden , daß das national-

kam von äeutsclien Iruppen beseht!
O/s ,'to//sn/5c/is tVs/irmackk ksrtsjit n/c/it ms/if — /n 5üc//rcmkfs, 'c/i. /to/isn unc/ au / c/sm 6o//ccrn /-/ser c/sr t.sc

v/s !/c,t,/con5tac/t Ltslit unter c/sm 5cl,utz cisr c/sutrc/isn V/o//sn — ^ srsc/itung c/sr tVs/t t,i//t c//s Vsr,äts!
Aus dem Führerhauptquaitier,  10 . September.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Die ver¬
räterische Regierung Badoglios hatte in den letzten Wochen
zur Vorbereitung ihres Abfalls starke Kräfte um Rom ver¬
sammelt und die Stadt selbst gegen die außerhalb Roms liegen¬
den deutschen Truppen in Verteidigungszustand verseht . Als Be¬
gründung wurde die Gefahr einer feindlichen Landung westlich
Rom angegeben . Seit der Kapitulation Italiens am 8. Sep¬
tember abends hatten sich um Rom Kämpfe zwischen deutschen
und italienischen Truppen entwickelt . Der deutsche Oberbefehls¬
haber -Süd , Feldmarschall Kessel ring,  zog Verstärkungen
heran , leitete den Angriff auf Rom ein und stellte dem Kom¬
mandanten ein Ultimatum . Unter diesem Druck hat der
italienische Befehlshaber in Rom in einem Umkreis von 50 Kilo-
metern kapituliert . Die Entwaffnung der italienischen Trup-
nen ist im Gange . Die Verbindung mit der deutschen Armee im
Raum von Neapel und Salerno ist hergestellt . Den Schutz der
Vatikanstadt wird die deutsche Wehrmacht übernehmen.

In Oberitalien hat Feldmarschall Rommel  mit den Dioi-
ionen seiner Heeresgruppe nach einem kurzen , aber von unseren
Truppen mit tiefster Erbitterung geführten Kampf die italieni¬
schen Verbände zur Kapitulation gezwungen . Bahnen und
Straßen , die von Körnten und Tirol nach Oberitalien führen,
sind unzerstört in unserer Hand , die ligurische Küste mit
Genua und La Spezia  besetzt , das Esich-Tal und die

Städte im Räum von Bologna , Verona , Cremona
gesäubert , Trieft  nach kurzem Kamps genommen . Mehr als
90 000 Italiener sind allein dort entwaffnet worden.

In Südfrankreich hat die 4. italienische Armee ihre Waffen
ohne Zwischenfälle an die Truppen des Gencralfeldmarschalls
von Rundstedt  abgegeben . Die Küste von Touloun bis
Mentone ist von uns besetzt.

Auf dem Balkan hat sich die Masse der italienischen Kom¬
mandobehörden in verständnisvoller Weise den Forderungen des
deutschen Oberbefehlshabers Generalseldmarschall von Weichs
gebeugt . Die Divisionen der italienischen Gruppe Ost in Tirana
und der 11. italienischen Armee in Athen haben größtenteils
die Waffen schon niedergelegt . Die in der Aegäis befindlichen
italienischen Kriegs - und Handelsschiffe sind von der deutschen
Kriegsmarine übernommen . Die bisher italienischen Flugplätze
sowie die wichtigsten Hasenplätze an der adriatischen Küste sind
besetzt. Nur ganz vereinzelt sind noch Kämpfe im Gange . Die
Fälle mehren sich, in denen überall italienische Verbände zur
deutschen Wehrmacht übertreten , um den Kampf weiterzuführen.

Damit ist ein Verrat , wie er größer und hinterhältiger in
der Geschichte kaum zu finden ist, auf die Verräter selbst zurück¬
gefallen . Die italienische Wehrmacht besteht nicht mehr . Was
aber für ewige Zeiten bestehen bleiben wird , ist die Verachtung
der Welt für die Verräter ."

ksst llur äsulscds Iruppsn ksmpktsll kür Hslisa
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sozialistische Reich Adolf Hitlers nicht allein
ihrem angestrebten Vernichtungswillen , son
dern auch ihren Ränken gewachsen ist.

In der Tat , die Dinge in Deutschland
liegen heute anders als im ersten Weltkrieg,
und die ebenso heimtückische wie aussichts¬
lose Verschwörung mit der Absicht, deutsche
Divisionen so zahlreich wie nur möglich in
Süditalien zu binden , um ihnen nachher
durch die Kapitulation Italiens den Rück¬
marsch unmöglich zu machen , ist ein « törichte
Planung geblieben , von der unsere Feinde
keinen Augenblick hätten annehmen dürfen,
daß sie irgendwie gelingen könnte . Der Aus-
fall Italiens im Kampf an der Seite
Deutschlands aber bedeutet , wie der Führer
ausdrücklich betonte , militärisch für uns so
gut wie nichts . Eine fanatisch geschlossen«
Gemeinschaft steht das deutsche Volk hinter
Adolf Hitler , und das Recht , an seinen Sieg
bedingungslos zu glauben , ist heut « unbe¬
strittener denn je.

Tief im Feindesland im Osten stehend , im
Westen aber im Begriff , die organisatorischen
Voraussetzungen zu schaffen, um die Terror¬
angriffe der Anglo -Amerikaner endgültig zu
brechen und darüber hinaus noch andere
wirkungsvollere Waffen einzusetzen , können
uns taktische Ränmungsmaßnahmen am
Donez kaum beunruhigen , und das Helden¬
tum unserer Soldaten , die das Reich be¬
schirmen , bleibt uns Bürge , des unbestreitbar
uns verbleibenden Enderfolges , für dessen
Erringung uns , wie der Führer verheißt,
der Dank der kommenden Geschlechter sicher
ist. Da die Heimat aber ebenfalls kämpfende
Front geworden und in ihr die Partei allen
voran als lebendiges Vorbild wirkt , müssen
alle Versuche . Deutschland das Schicksal
Italiens zu bereiten , einfach unausdenkbar
sein.

Stolz , unendlich stolz ist der Führer auf
sein Volk , unendlich stolz ist das Volk auf
seinen Führer . Untrennbar zusammen¬
geschweißt in gegenseitiger Liebe und Hoch¬
achtung . durchdrungen von dem Gebot der
nationalen Ehre und gläubigen Herzens,
pflichterfüllt bis zum letzten Hauch , kann
Großdeutschland der Lorbeerkranz des Sie¬
ges , wie es der Führer verkündete , nicht
vorenthalten bleiben.

Saäosüo sskloksn
Rom,  FO . September . Wir die italir^

Nische Stesani -Agentur am Freitag amtli «A
mitteilt , hat der verräterische Marschall
BadoglioRom verlassen »nd dem
Marschall Caviglia „für Probleme der
Hauptstadt Befugnisse und Funktionen der
Koordinierung militärischen Charakters"
übertragen , womit die Uebergabe Roms an
die deutschen Truppen gemeint sein dürfte.

Ilslleusr soUsn lilsrvi»
Stockholm , 10. September . Der englische

Minister für Brennstoffversorgung hat den
britischen Kohlenexporteuren mitgeteilt , daß
England Italien nur insoweit mit Kohle be¬
liefern werde , als dies für den Betrieb
italienischer Bahnen und Fabriken gebraucht
werde , die für die Alliierten arbeiten . „Daily
Expreß " veröffentlicht diese Meldung mit der
bezeichnenden Bemerkung , englische Kohle
werde in diesem Winter nicht in italienischen
Heimstätten brennen.

Vsnlg jsysvlscks krisgsgskrmssus
Genf , 10 . September . Die Amerikaner

haben bisher so gut wie gar keine japani¬
schen Gefangenen gemacht , erklärt die Zeit¬
schrift „News Wee -k" vom 5. Juli auf Grund
von Angaben des USA .-Krieqsministeriums.
Während über 11 000 USA .-solbaten in ja¬
panischer Gefangenschaft seien , befänden sich
nur 02 japanische Kriegsgefangene in USA.
und etwa 450 auf den verschiedenen Stütz¬
punkten im Pazifikraum.

Her külirer 2vm itsUemsckell Verrat
(Fortsetzung von Seit « 1)

aussetzungen im Entstehen , um nicht

nur seine Terroran ^ riffe
endgültig zu brechen,  son¬
dern durch andere und wir¬

kungsvollere Matz nahmen
zu vergelten.

Es mögen uns nun taktische Notwendig¬
keiten zwingen , in diesem gewaltigen Schick¬
salskampf das «ine oder andere Mal an
einer Front etwas auszugeben oder beson¬
deren Bedrohungen auszuweichen , so wird
aber niemals der stählerne Reif
zerbrechen,  der durch di« deutsche Hei¬
mat geschmiedet , durch das Heldentum und
Blut unserer Soldaten gehalten , das Reich
beschirmt.

Ich erwarte nun gerade in dieser Zeit , daß
die Nation mit verbissenem Trotz aus sämt¬
lichen Gebieten diese » gewaltigen Kampfes
er recht ihre Pflicht erfüllt . Siehatjeden
Grund , auf sich selbst zu ver¬
trauen . Die Partei  aber hat inallem
dasVorbild  zu sein.

Die Heimat lann mit Stolz auf ihre Sol¬
daten blicken , die unter heroischem Blutein-
fatz und unter schwersten Bedingungen immer
wieder ihre Pflicht erfüllen . Die Front aber
mag sich in leidensoollen Stunden , bei den

oft übermenschlichen Forderungen vieler
Wochen und Monate ihrer Heimat erinnern,
die heute ebenfalls kämpfende Front gewor¬
den ist, nur daß hier das Heldentum von
Greisen und Knaben , von Müttern , Frauen
und Mädchep seine Erfüllung findet . Jeder
Soldat hat daher die heilige Pflicht , mehr
noch als bisher die höchste Standhaftigkeit
zu bewahre » und das zu tun , was der Kampf
erfordert.

Das deutsche Volk war dann in seiner
ganzen Geschichte noch niemals mit mehr
Recht stolz auf sich selbst als in diesem ge¬
waltigsten Ringen aller Zeiten . An diesem
Willen und dieser Leistung werden alle Ver¬
suche, Deutschland ebenfalls das Los einer
versklavten Nation aufzubürden , scheitern.
Mag jeder einzelne Deutsche , ganz gleich wo
er steht , sich dessen bewußt sein , daß von ihm
selbst , von seinem Einsatz und seiner Opfer¬
bereitschaft die Erhaltung unseres Volkes,
das Schicksal und die Zukunft vieler Gene¬
rationen abhängen . Ich kann daher auch dem
deutschen Volk , den Männern und Frauen der
Heimat , den Soldaten an der Front mit
Worten nicht danken für das , was sie tun,
was sie willig ertragen und geduldig erlei¬
den . Diesen Dank werden einmal kommende
Geschlechter aussprechen in der Erkenntnis
dessen, daß ihr freies und sozial gesichertes
Leben die Frucht des Opfers unserer Zeit ist.

Ich selbst bin unendlich stolz , der Füh¬
rer dieses Volkes sein zu dürfen , und
dem Herrgott dankbar für jede Stunde,
die er mir schenkt » durch meine Arbeit
den grötzten Kampf unserer Geschichte
zu einem erfolgreichen gestalten zu
können.

Die zum Schutze der deutschen Interessen
angesichts des Vorganges in Italien ange¬
ordneten Maßnahmen sind sehr harte . So¬
weit sie Italien betreffen , verlaufen sie, schon
jetzt planmäßig und erfolgreich . Das Beispiel
des Verrats Jugoslawiens hat uns schon
vorher eine h.eilsame Aufklärung und wert¬
volle Erkenntnisse gegeben . Das Schicksal
Italiens  selbst aber mag für alle auch
eine Lehre  sein , um in Stunden der
härtesten Bedrängnis und der bittersten Not
niemals dem Gebot der nationalen Ehre zu
entsagen , treu zu unseren Bundesgenossen
zu stehen und gläubigen Herzens das zu
erfüllen , was die Pflicht zu tun uns auf¬
erlegt.

Sem Volke , das diese Prüfungen vor
der Vorsehung besteht , wird am Ende
der Allmächtige als Lohn den Lorbeer¬
kranz des Sieges und damit den Preis
des Lebens reichen . Dies mutz und
wird aber unter allen Um¬

ständen Deutschland sein !"

vulgarikns neue kükrer
Im Sinne des verstorbenen

Drahtbcricht unseres Vertreters

vls Lnlvlsttllung äer ilslisnisekell Vskrmsclit
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Berlin , 10. September . Im Verlauf « des
Freitag wurden noch folgende Einzelheiten
über den Verlauf der militärischen Aktionen
auf italienischem Gebiet bekanntgegeben:

Während es in Trieft , Bozen und
Cremona  zu kurzen Kampfhandlungen
kam, führten im gesamten oberitalienischen
Raum und Siidtirol die Verhandlungen dazu,
daß die Abgabe der Waffen und des sonstigen
Krieasgerütes reibungslos und ohne Zwi

na ? srtk niit»

30M Lsslsuls kukrsn In äsn loä
Stockholm , 10. September . Auf der Don¬

nerstagsitzung des englischen Gewerkschafts¬
kongresses , der in Southport tagt , gab der frü¬
here Vorsitzende des Eewerkschaftsrats , Gib-
son , die Verluste der englischen Seeleute
durch den U -Boot -Krieo mit 20 000 , die der
im Dienst Englands fahrenden Seeleute mit
10 000 an . Wenn auch die englische Regie¬
rung alle Angaben über die Versenkungen
englischer Schiffe verweigert , so spricht diese
Mitteilung von dem Gewerkschaftskongreß
eine beredte Sprache . Sie widerlegt alle
Churchillschen Eeheimhaltungsversuche.

DerArgentiniens Außenminister trat zurück,
argentinische Außenminister Konteradmiral 2e-
gundo Storni ist zurückgetreten . Storni gehörte
der von General Ramirez gebildeten neuen argen¬
tinischen Regierung seit dem 8. Juni 1813 an.

schensülle vor sich ging . Die deutsche Wehr
macht hat den Schutz von Genua und der
Riviera  übernommen . Ein stärkerer fa¬
schistischer Verband unterstellte sich im Raum
von Laibach  der deutschen Führung und
brachte den Willen zum Ausdruck , gegen die
Amerikaner und Briten den Kampf fortzu¬
setzen.

Im Raum Verona — Tremona — Parma —
Reggio — Modena — Bologna — Mantua
konnte nach vorübergehend kurzen Gefechten
die Entwaffnung aller italienischen Verbände
im wesentlichen abgeschlossen werden . Alle
Erenzübergünge von Siidsrankreich bis nach
Körnten befinden sich in deutscher Hand . Die
Seitentäler der Brennerstraße , in denen
Alpini -Formationen vorübergehend Wider¬
stand zu leisten versuchten , wurden sämtlich
gesäubert . In ganz Oberitalien herrscht Ruhe.

Im s ü d o st e u r o p 8 i s che n Raum  ha¬
ben die italienischen Truppen , von verein-
elten Ausnahmen abgesehen , die deutsche
lufforderung , nach dem Verrat Badoglios

die Waffen niederzulegen , ohne größere
Schwierigkeiten erfüllt . Im Laufe des Don¬
nerstag war die Waffenabgabe auf dem
griechischen Festland im allgemeinen durchge¬
führt . Auch auf Kreta  legten die italieni¬
schen Verbände ohne weitere Zwischenfälle

die Waffen nieder . Sämtliche italienischen
Flugplätze im Südostraum befinden sich in
deutscher Hand , wobei alle Flugzeuge
s i che rg  e st e l l t wurden.

Schnelle deutsche Truppen marschierten in
Durchführung der Maßnahmen , die durch die
bedingungslose Kapitulation und den Vertat
Badoglios notwendig wurden , in Alba¬
nien  ein . Sie besetzten , vielfach von der Be¬
völkerung lebhaft begrüßt , die Hafenstädte
Valona und Durazzo  sowie die Stadt
El Basan.  An der kroatischen Adriaküste
wurde die Hafenstadt Ragusa  besetzt.
Längs der gesamten Ostküste der Adria leg¬
ten die Einheiten der italienischen Wehr¬
macht , überall ohne Zwischenfälle , die Waffen
nieder . Die eingebauten Küstenbatterien und
sonstige Verteidigungsanlagen wurden von
den deutschen Spezialformationen übernom¬
men . Die Bevölkerung verhält sich überall
ruhig . In Albanien und Montenegro kam es
spontan zur Bildung von Freikorps  aus
der eingesessenen männlichen Bevölkerung,
die sich der deutschen Führung unterstellten.
Ergänzend wird seiner gemeldet , daß ita¬
lienische Fallschirmtruppen und ander « Elite-
iormationen sowohl in Italien selbst wie in
Südosteuropa darum gebeten haben , in die
Reihen der deutschen Wehrmacht aufgenom¬
men zu werden.

Sicherem Vernehmen nach konnten auch di«
im Raume von Neapel  stehenden italieni¬
schen Verbünde nach vorübergehend örtlichen
Kämpfen zum großen Teil veranlaßt werden,
die Waffen niederzulegen . Während eine
Reihe italienischer Einheiten sich der deutschen
Führung unterstellten , liefen andere ita¬
lienische Truppenteile zu den im Golf von
Salerno  gelandeten Amerikanern über
und nahmen mit der Waffe in der Hand am
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Au » dem Führerhauptquartier,
1V. September . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Die Schlacht im Donezbecken  geht
unter erbitterten und wechselvollen Kämp¬
fen weiter . Südlich Isjum  und im
Kampfgebiet von Charkow  wurden zahl¬
reiche Angriffe unter hohen feindlichen
Panzerverlusten abgeschlagen . Auch an meh¬
reren Stellen des mittleren Frontabschnitts,
besonders bei Konotop , an der Des na,
bei Kirow und westlich Wjasma  griff
der Feind erneut an . Er wurde in harten
Kämpfen blutig abgewiesen . Die Sowjets
verloren gestern 87 Panzer.

Britifch -nordamerikanische Fliegerverbände
führten schwere Bombenangriffe aus einige
Orte in den besetzten Westgebieten , wobei
besonders die Bevölkerung von Paris und

oulogne  empfindliche Verluste hatte.

Deutsche Luftverteidigungskriiste schössen zehn
feindliche Flugzeuge ab.

In der Nacht zum 0. September griffen
deutsche Seestreitkräfte und eingesMfte
Truppen des Heeres militärische Stützpunkte
und wichtige , zur Durchführung von See-
und Luftoperatlonen notwendige Anlagen
des Feindes auf Spitzbergen  über¬
raschend an . Im Verlauf der kühn durchge¬
führten Unternehmungen kämpften unsere
Kriegsschiffe die feindlichen Küstenbefestigun¬
gen nieder und schufen damit die Voraus¬
setzung für die Landung der Heeresverbände.
In vorbildlicher Zusammenarbeit wurden
alle kriegswichtigen Anlagen und Einrich¬
tungen der Insel , vor allem Funk - und
Wetterstationen , Hasen - und Verladeeinrich-
tungen , Elektrizitäts - und Wasserwerk , meh¬
rere im Ausbau befindliche Kohlenberg¬
werke sowie ausgedehnte Kohlenhalden und
große Vrennstossmengen , umfangreiche Muni-

vs § ösutseds viUsmedmeii gesell Spitzbergen
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Deutsche Seestreitkräste griffen in Zusam¬
menarbeit mit Truppen des Heeres den feind¬
lichen Seestiitzpunll im Eissjvrd an und kehr¬
ten von dieser Unternehmung mit einem vollen
Erfolg zurück.

Von Kriegsberichter Picce Brinkmann
(? l( .) 2 in Eismeer,  10 . September.

Dieser Krieg kennt keine Grenzen , weder aus
dem Lande , noch aus den weltweiten Flächen
der Ozeane . Länder und Meere , Inseln und
Gebiete , die den meisten bisher nur aus der
Geographie bekannte Begriffe sind , stehen
plötzlich als Meilensteine an der Straße , die
die kämpfende Generation dieses Weltrin¬
gens marschieren muß . Wüsten und Steppen
sind von den Spuren der Kämpfe ebenso ge¬
zeichnet wie die Küsten aller Weltmeere.
- Nun haben die deutschen Geschütze auch in
der hohen Arktis ihre eherne Sprache ge¬
sprochen . Der starke und gewappnete Arm
der deutschen Wehrmacht , der die nördliche
Flanke des europäischen Festlandes schirmend
und schützend bis zum Nordkap deckt, hat
darüber hinaus mit schlagkräftiger , eiserner
Faust zu einem überraschenden Schlage aus¬
geholt und die nördlichste Feindbastion der
Welt zertrümmert.

Spitzbergen , das sür die See - und Luft-
operationen der Feindmächte , für die Liefe¬
rung der USA . über Grönland und Island
nach Murmansk , sowie als Wetter - und Funk¬
station von großer Bedeutung war und mit
starken Verteidigungsanlagen ausgerüstet
wurde , ist am Morgen des 8. September
durch kühnen Handstreich deutscher Seestreit-
kräftc in Zusammenarbeit mit Truppen des
Heeres als Feindbasis ausgelöscht worden.
Die Zeit der Mitternachtssonne ist zwar ab¬
gelaufen , aber in den hohen Breitengraden
herrscht auch zu dieser Jahreszeit nur rn den

»nigen Nachtstunden dämmerige Dunkelheit,
die deutschen Seestreitkräste in den

ersten Stunden nach Mitternacht die Küste
Spitzbergens erreichten , boten die gegen den
platten Himmel abstechenden Konturen der
zerklüfteten und bizarr geformten Eebirgs-
massive ein zauberhaftes Bild . Schneebedeckte
Gipfel , glatte Steilwände , scharfkantige Ge¬
birgsgrate und flach auslaufende Bergmul¬
den im absolut vegetationslosen Urgestein
wurden von den ersten zaghaften Sonnen¬
strahlen angeleuchtet , als die Kampfgruppe
in den Eissjord einlief . Nichts regte und
bewegte sich. Auch die Häuser von Brents-
burg , die nun deutlich zu erkennen waren,
ließen in ihrer ruhigen Harmlosigkeit nicht
vermuten , daß der Feind aus der Hut sei,
und daß wenige Minuten später die Geschütz»
eine erbitterte und stählerne Zwiesprache hal¬
ten und Tod und Verderben speien würden.

Befehlsmäßig näherten sich die deutschen
Streitkräfte an drei Stellen gleichzeitig den
Landeplätzen . Ein starker Feuerstoß der
feindlichen Küstenartillerie zerriß die Stille
des Eismeerlandes mit elementarer Ein¬
dringlichkeit . Im Nu brach auch schon die
Hölle los . Sofort erwiderten die deutschen
Schiffseinheiten mit Geschützen aller Kali¬
ber das Feuer . Besonders in Barentsburg,
der Hauptniederlassung Spitzbergens , wurde
der nun beginnenden Landungsoperation der
Truppen durch Artillerie , Flak und ME-
Waffen heftigster Widerstand entgegen¬
gesetzt. Der sich erbittert wehrende Gegner
erzielte zwar vereinzelte Treffer auf unseren
Schiffen , aber die Landung konnte er nicht
verhindern . Im schneidigen Vorstoß legte
eines unserer Fahrzeuge unter dem Schutz
der anderen Streitkräfte an einem Pier an
und setzte sofort Truppen des Heeres an
Land . An den anderen Stellen geschah das¬
selbe bei geringerem Widerstand . Weitere
Truppen folgten mit Sturm - und Motor¬
booten . In raschem Vorgehen zerschlugen
diese mit weiterer Feuerunterstützung durch

Artillerie und Bordflugzeuge der Schiffeden
feindlichen Widerstand , teilweise durch Nach¬
stoßen hinter dem ins Gebirge flüchtenden
Gegner . Barentsburg stand in hellen Flam¬
men , und mit der - fortgesetzten Beschießung
der Stellungen und sonstigen wichtigen Ziele
hörte der FeinbwiderstaNd schließlich ganz
auf.

Sprengtrupps des Heeres drangen von den
drei Landestellen zu den militärischen An¬
lagen , den wehrwirtschaftlichen Einrichtungen
und den lebenswichtigen Betrieben vor und
zerstörten Elektrizitäts - und Wasserwerke,
Versorgungsanstalten und große Vorräte an
Munition und Betriebsstoff . Die Kohlen¬
halden wurde in Brand gesetzt, die Berg-
werkseinrichlungen vernichtet und Landungs-
brücken durch großes Sprenggerät der Kriegs¬
marine unbrauchbar gemacht . Die feindlichen
Abwehrwaffen wurden teils zerstört , teils er¬
beutet . Die Funk - und Radiostation wurde
gesprengt . Bei beträchtlichen feindlichen Ver¬
lusten wurden zahlreiche Gefangene einge¬
bracht.

Die rotgelb brennenden Trümmer der zu¬
sammenfallenden Häuser , die in Heller Weiß¬
glut leuchtenden Fackeln riesiger Holzvorräte,
die schwelenden Feuer der glimmenden Koh¬
lenhalden und die riesigen braunschwarzen
Qualmwolken flackernder Oellager , die einen
undurchsichtigen Schleier vor die Morgen¬
sonne gezogen haben , stcherffnoch als Fanal
über der Barentsbucht und waren noch weit
draußen von Bord aus deutlich zu sehen , als
die deutschen Seestreitkräste längst den Eis¬
fjord verlassen hatten . Mit dem Erlöschen der
züngelnden Flammen und der schwelenden
Feuer , mit dem Verwehen der letzten Rauch¬
fahnen ist auch alles Lek̂ n auf Spitzbergen
erloschen . Bald werden die ersten Eis - und
Schneestiirme die Spuren verwischen , wo die
eiserne deutsche Faust auf den Gegner ein¬
schlug. >

Kampf gegen die deutschen Verbände teil.
Sie erlitten dabei schwere Verluste.

Gestützt auf diese sicheren Verbindungen
führten unsere in Süditaiien stehenden Trup¬
pen den Kampf gegen die Briten und Nord-
ämerikaner erfolgreich fort . Nachdem sie auch
dort , besonders im Küstenstreisen der Bucht
von Eufemia,  italienische Einheiten zur
Waffenstreckung veranlaßt hatten , griffen sie
im Verein mit der Luftwaffe den am Vor¬
tage an verschiedenen Stellen in der Bucht
von Salerno gelandeten Feind an . Sie hin¬
derten die im Schutz starker Flieger - und
Kriegsschiffoerbände an Land gegangenen
Briten und Nordamerikaner an der Erwei¬
terung ihrer Landeköpfe . Kampfflieger¬
geschwader griffen fortgesetzt in die Kämpfe
ein und bombardierten feindliche Landungs¬
einheiten und Schiffsziele im Küstenvorfeld.
Nach bisherigen , noch unvollständigen Mel¬
dungen wurden dabei zahlreiche Transpor¬
ter . Landungsboote und Kriegsschiffe erheb¬
lich getroffen und ein Schwerer Kreuzer , ein
Transportschiff von 9000 BRT . sowie sechs
große Landungsboote für Panzerkgmpswagen
versenkt.

Durch die rechtzeitige Zusammenfassung
starker Fliegerkräfte im italienischen Raum
war es auch möglich , die beabsichtigte Flucht
italienischer Flotteneinheiten zu vereiteln.
Mehrere aus Spezia  ausgelaufene Kriegs¬
schiffe wurden in den jardi irischen Ge¬
mäss ern  von Kampfflugzeugen gestellt und
mit Bomben angegriffen . Nach vorläufigen
Meldungen wurde ein Schlachtschiff versenkt
und ein Kreuzer und ein Zerstörer von
schweren Bomben so stark beschädigt , daß
auch mit ihrer Versenkung zu rechnen ist.
Außerdem lagen Treffer aus einem weite¬
ren Schlachtschiff sowie einem Kreuzer und
einem Zerstörer.

Eine zweite Gruppe der italienischen
Flotte versuchte , von dem griechischen Hafen
Patras  aus in See zu stechen. Sofort an¬
greifende Kampf - und Sturzkampfflugzeuge
legten mit Bomben und Bordwaffen eine
dichte Sperrzone vor diese Schiffe und zwan¬
gen sie so, in den Hafen zurückzukehren . Nur
ein einziges Torpedoboot
konnte im Schutz der Dunkelheit
entkommen.

ev . Sofia , 10. September . Der am Don¬
nerstag vom Sobranje unter stürmischen Bei¬
fallskundgebungen gewählte bulgarische Re¬
gentschaftsrat , der für den minderjährigen
König Simeon den Zweiten die Geschicke des
Landes annähernd zwölf Jahre lang leiten
soll , besteht — wie gemeldet — aus dem Bru¬
der des verstorbenen Königs , dem Priüzen
Kyrill von Preslaw , dem bisherigen Mini¬
sterpräsidenten Professor Filoff und dem bis¬
herigen Kriegsminister Generalleutnant
Nicola Michoff . Diese Zusammensetzung des
Regentschaftsrates bietet eine Garantie sür
die Fortführung jener Politik , die König
Boris erfolgreich geführt hat.

Mit dem Prinzen Kyrill,  der am 18.
November 1895 als zweiter Sohn des Königs
Ferdinand des Ersten in Sofia geboren
wurde , ist nicht nur ein Vertreter der im
Volke tief verwurzelten Dynastie des Ge¬
schlechtes Sächsen -Coburg -Gotha , sondern
auch ein enger Mitarbeiter und Vertreter
des toten Herrschers an die Spitze der
Staatsführung getreten . Prinz Kyrill ist der
einzige Bruder König Boris . Er steht im
48 . Lebensjahr , ist also nur knapp zwei
Jahre jünger als der verstorbene Herrscher.

Der bisherige langjährige Ministerpräsi¬
dent und Außenminister BögdanFiloff,
der heute 80jährige Professor der Archäo¬
logie und Kunstgeschichte an der Sofio -er
Universität , wußte seit seiner Betrauung mit
den Aemtern des Unterrichtsmmisters im
Kabinett Kjosseiwanoff ( 1988 ) und des Re¬
gierungschefs im Februar 1940 seinen Kri¬
tikern rasch zu beweisen , daß er auch die Ge¬
genwart beherrscht . Wär sein Vorgänger
Kjosseiwanoff Vollstrecker des königlichen
Willens zur inneren Stärkung des partei¬
losen autoritären Regimes , so hat Filoff,
der im April 1941. seine Regierung umbil¬
dete , das Verdienst , im Auftrage des Königs
den Beitritt zum Dreimächtepakt am 1. März
1941 verwirklicht zu haben.

In der Person des . bisherigen Kriegs¬
ministers , Eeneraleutnant der Artillerie
Nicola Michoff,  kommt die Verbindung
des Regentschaftsrates mit der Armee symbo¬
lisch und praktisch zum Ausdruck . Michoffs
Lebenslauf ist die Geschichte eines vordem
unbekannten Soldaten , der durch ein fast
legendäres Draufgängertum im Iahre 1918
mit einigen Geschützen die Festung Adrianopel
bezwäng . Neuen Ruhm holte er sich im Welt¬
krieg , als er an der Donau und in der
Dobrudscha als Offizier eingesetzt war . An
der Westfront in Frankreich befehligte er im
ersten Weltkrieg eine deutsche Batterie . Aus
jener Zeit des ersten Weltkrieges stammt die
enge Verbundenheit Michoffs mit der deut¬
schen Wehrmacht . Nach 1918 wurde Michoff
Instruktor und dann Leiter der bulgarischen
Kriegsschule.

Im Regeniichaftsrat nimmt Prinz Kyrill
verfassungsmäßig eine gleichberechtigte Stel¬
lung neben -dem bisherigen Ministerpräsiden¬
ten und Außenminister Professor Filoff und
dem dritten Regenten Kriegsminister Michoff
ein . Das in der Zuneigung zur Dynastie
und zum Gedanken des autoritären Staates
erzogene Volk der Bulgaren hat den Prinz¬
regenten aber schon längst in iene Sphäre
erhoben , die dem Mythos des Königs Boris
entspricht . Es siebt eine glückliche Fügung ,
darin , daß der Bruder im gleichen Geiste
hüten und mehren darf , was der tote Mo¬
narch in 25 Jahren sorgfältig zum großen
Werk aufgebaut hat.

Gefängnis wegen Arbeitsversöumnis in Bra¬
silien . Die erste Frau wurde in Brasilien wegen
Fehlens in der Fabrik verurteilt . Feria dc Silva
war in der Fabrik Jn !z de Fora beschäftigt
und verlief ; die Fabrik über den gestatteten
Zeitraum hinaus . Sie wurde zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt.

Luft
llsge-
itiae

tionsdepots und Proviantlager in die
gesprengt , durch Brand zerstört oder au,
bracht. Der Feind erlitt empfindliche blutige
Verluste . Außerdem wurde eine Anzahl Ge¬
fangener eingebracht . Die eigenen Verluste
sind gering . Der Verband ist wieder in seine
Stützpunkte zurückgekehrt.

Die deutschen Maßnahmen gegen den Ver¬
rat der Regierung Badoglios haben fast
überall auf dem Balkan , in Oberita-
l i e n und in Siidsrankreich  zum Erfolg
gesührü Die Masse der italienischen Wehr¬
macht ün diesen Räumen hat bereits die
Waffen niedergelegt und an deutsche Truppen
abgegeben . Dort , wo italienische Komman¬
deure , von dem Verrat Badoglios vorher
unterrichtet , den Kampf gegen deutsche Trup¬
pen befohlen und aufgenommen haben , wurde
der Widerstand in kurzer Zeit gebrochen.
An einigen Stellen sind noch Kämpfe mit
kleineren Abteilungen im Gange . Viele ita¬
lienische Verbände haben sich den deutschen
Truppen angeschlossen , um den Kampf wie
bisher gegen den Feind weiterzuführen . Ein

italienischer ^ lottenverband , der

znm Gegner übergehen wollte , wurde im
westlichen Mittclmeer von deutschen Kamps¬
und Torpedofliegern gestellt . Sie versenkten
ei » Schlachtschiff  und trafen außerdem
einen Kreuzer  und einen Zerstörer  so
schwer, daß auch diese Schiffe als vernichtet
anzusehen sind.

Am frühen Morgen des 9. September lan¬
deten in det Bucht von Salerno  starke
englisch -nordamerikanische Kräfte . Sie wur¬
den sofort energisch von deutschen Truppen
angegriffen . Die Kämpse sind in vollem
Gange . Diesen Landungskräften fügten deut¬
sche Kampf - und Schlachtfliegerverbände bei
Tag « nd Nacht schwerste Verluste an Men¬
schen, Material und Schiffen zu. Nach bisher
vorliegenden , unvollständigen Meldungen
wurden viele Transporter mit einer Ge¬
sa mtton nage von über  2 g 0 0 0 0
BRT ., zahlreiche Kriegsschiffe sowie eine
große Anzahl von Landungsbooten zum Teil
vernichtend getroffen . Nach Bombentreffern
sanken sofort : ein Schwerer Kreuzer,  ein
Transporter von 900 « BRT . und sechs Eroß-
landungsboote.

-MM

Usus KMsrkrsurlrLgsr
Führerhauptquartier , 10. September . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Major d. R . Reinhard Hör-
ning,  Bataillonsführer in einem Grena¬
dier -Regiment ; Major Walter EhIe.  Erup-
penkommandeur in einem Nachtjagdgeschwa-
der ; Oberleutnant d. N . Gerhard Ko-
nopka.  Bataillonsführer im Grenadier -Re¬
giment „Eroßdeutichland " : Oberfeldwebel Jo¬
hann Eöttler,  Zugführer in einem Pan-
zcr -Erenadier -Rcgiment : Unteroffizier Als . ed
Staubach.  Gruppenführer in einem Gre¬
nadier -Regiment . Major Hörning ist bei den
Kämpfen im Osten gefallen.

Ij2 .-/Vreii1v

Der Führer verlieh ferner auf NorHlag
des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine.
Großadmiral Dönitz , das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Fregattenkapitän Gu¬
stav Freiherr von Lieben st ein;  Keipi-
tänleutnant ( Ing .) Herbert Panknin:
Oberleutnant ( Ing .) Willi Lechtenber-
ger  und Leutnant ( Ing .) Heinz Krey.
Leutnant Krey hat den Heldentod gefunden.

Oruoil uns Verleg , krewer Leitn»?, SS . 8 »»-
verls ? Weser Erve 8 . nr. d. 8 -, kremeo . Verl«?,-
äirsktni 8 »e» Kiiklsr ; gelloteekriktlelteri 4»N.
8 . NIstrIoi». Stellvertreter « VIIKsIw lieell »««

8ültl ? sd l . 8. lSlll , krelsUet « Hr. II.



Dar kulturelle öremen im Kriegrnmter 1943/44
>Vs; Xiitkeit unrt VMrbilrtunyrrMen planen

klekk lallt!
ödemen,  ZZ . 8e/ -kemZ>er.

§5  cei »'«/ I» Zetrtei ' ^ eit «.e ŝeZnerZenkZieZi
' <Z»' ü^e«- LZaxs xe/üZirl , «/«,/ ) ^ «»ZZcsxsnnzsen,

</<« an/ 6 ûn«Z eines 5eson «Ze>'en 4̂nsieeises in
6escZiä/ten un«Z aiicZl an «Zen 8eZiuZkên </e^

, ReicZisbaZin bs «t>k-ri«xk becZienk rasten , be-
isc 'Zlimp/k ecke?- beZeit/igr na ĉ/en sin «Z. 6el «?-

ragt Z»e«Zie?lt au/ 6 n̂n«Z eine ; 5ezo -i«/e «'en
^4irsu,ei;ez nieten nu/- Fanr bestimmt « 1"«,ZZ»s-

^xenosssn , reis r. / / . ree t̂/eiu/e /̂üttse , K>ank «,
äe/iu 'ee/ct-iSKsbesc/iäÄiKte, Ler-ii/stätize usie.
Diese l^oZksKenossen anrupöbe/n , ret -t-äk nie/it

, nur eine rcZiZecZi/eXim/errtube , smu/ern «nt-
r s/>ric/ll t/arüber /n'naus in /ceiner speise «Zen

re/k>stversklln«//ie/ >en ^or«/et -unKen unserer
^ofksxemeinsk 'ba/k. Ds ist be/rannt , «Za/j r<us-
ireise rur beeorruKten ^ b/ertixnnx erst nae/i
rorr/ti/tixster Drü/unL aiisxesksttk reerc/en,
I,n«z c/aK «/ «Mit rr/r/l/ir/i nur «/ie/enixen «/lesen
^usieeis er/ia/ken , t/is uiiVKZicZi ^ nsprue/,
baben.

Ls ist a/so eine Draxe «/es ^ nstan ^es un«/
«/es I â/ckss, «/en Lerec/itiKten der «/er /t5-
/ertl> „„tk </en i/inen ruske/ient/en vortritt ru
/assen . Î enn es krotrr/em noe/r ^ eikzenossen
Fibt , «/re «/sn § ,'nn un/irer d"oZ/cŝ enreinse/ia/t

- nie/it uerskanr/en baben , «n/er — besser z-e-
saLt — nicbt eersteben reo//en , so </ur/en sie
sieb niebt reutu/ern , reenn man rbnen sc/i/ie//-
/rc/r einma / eins ^rüm/Zic/is Le/ebrunF rritei/
>reer«/en /aLt, </is «/ann a//er «/ings erbsb/ie/i
itnanFenebmer aus/a//en «/ür/ts a/s ein ekiras
ganzeres warten . U'-r bo//en , «ZaK es nirr </,'e-
ses / //nreeises ber/ar/ , um «/as bier / 'estFeste/Zte
abruske/Zen,- aZso eku as m e b r D a Z- k / kr.

Die Küttiqtrsi! der

^ Ite >!S- unr! Lsstststtenmsrlren vsklänoe/!
Die Gültigkeit der alten Reise - und Gast¬

stätten - sowie Lebensmittelmarken ist über
den 30 . September hinaus bis zum Ablans

; des 17. Oktober , d. h. bis zum Ende der
51. Zuteilungsperiode , verlängert worden.

Wir mache » nochmals darauf aufmerksam,
dah die grauen Urlauber marken  mit

l blauem Hoheitszeichen , deren Gültigkeit vom
Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft verlängert worden war , nun endgültig
verfallen . Der 12 . September ist der letzte
Tag , an dem auf Abschnitte dieser Karten
Ware bezogen werden kann.

Die Iv/eile ktz'ietlrtrleiderlrarte vertstten
Um keine Irrtümer aufkommen zu lassen,

machen wir darauf aufmerksam , daß die Gül¬
tigkeitsdauer der Zweiten Reichskleiderkarte
und der Zusatzkarte für Jugendliche zur
Zweiten Reichskleiderkarte mit dem 31 . August
abgelaufen ist . Die Zweite Reichskleiderkarle
und die Zusatzkarte für Jugendliche zur Zwei¬
ten Reichskleiderkarte sind also nicht seit dem
31 . August gesperrt , sondern verfallen.

^bkeirsberekeinigungen
Wie wir vom Quartieramt hören , werden

Abreisebescheinigungen nicht mehr im Hause
Schlachthofstraße 1 e, sondern im Hause
Katharinenstratze  2 7,  und zwar man-
taas bis sreitags von 8 bis 15
sonnabends von 8 bis 12 Uhr ausgestellt.
Perwandtenverschickungskarten v werden
ebenfalls Katharinenstraße 27 abgestempelt.

Elternversammlung . Für die Mädchen¬
schule an der  P « st a l o zzist raß  e
findet am Dienstag , 14- September , 16 Uhr,
eine Elternversammlung statt . Bericht über
Aue (Wurthmann ) .

August üinrieliL sprießt im üunkliunir
Der Dichter August Hintichs spricht heute

um 10 Uhr im Zeitgeschehen des Deutschen
Rundfunks . Die Aufnahme wurde nn Auf¬
trag der Reichssendeleitung vom Gaupropa-
aandaamt Weser -Ems , Hauptstelle Rundfunk,
in Oldenburg hergestellt . ^

Der kunökunk von kenis
, Reichsprogramm : 11 — 11 .30 Ausgewählte Nntcr-
s Haltungsmusik . 14 .15 - 15 Melodien „ Am lamen-

' den Band ". 16 — 18 Bunter Samstag -Nachmittag.
20 .20 — 21 .^0 öeitcre Musik zur guten Laune . 21 ./W
bis 22 Beschwingtes Konzert . 22 .30 — 24 Das
deutsche Tanz - und Unterhaltungsorchester u . a.
spielen zum Wochenarlsklang.

Deutschlandsender : 17 .10 — 18 .30 Serenadcnmusik:
Händel . Hahdn , S . T . Hossmann . Spvhr u . a.
20 15 - 22  Aus ' Opern von Nicolai , Verdi,
Wagner.

Es wird verdunkelt von 20 Uhr bis 8 . 15 Uhr

Wittheit und Volksbildungsstätten in Bre¬
men haben entsprechend der zwischen ihnen
bestehenden Arbeitsteilung alles getan , um
auch im 5. Kriegswinter das bremische Vor¬
lesungswesen aus der Höhe zu halten und
wissenschaftliche Weiterbildung und volks¬
tümliche Belehrung für den hier verbliebe¬
nen Menschenkreis zu sichern. Dabei sind
beide Organisationen sich darüber klar , dah
die Verlegung der Schulen und die starke
arbeitsmätzige Beanspruchung aller Bcvölke-
rungsschichten den Besuch der Veranstaltun¬
gen beeinträchtigen mutz. Auf der andern
Seite bedarf es aber für die Menschen unserer
Zeit eines Heraustretens aus dem Zwang
der Geschehnisse und einer Begegnung mit
den geistigen Mächten in Geschichte und Ge¬
genwart , wenn sie über dem Zeitlichen das
Ewige nicht aus den Augen lassen und den
klaren Blick für die grotzen Entscheidungen
sich nicht trüben lassen wollen , um die es in
den harten Kämpfen an allen Fronten geht.

So ist >es mit Dank hinzunehmen , daß
mit Hochschullehrern auch eine ganze Reihe
anderer Forscher und Künstler trotz der
äußerlichen Erschwernisse des Reifens ihren
Besuch in Bremen zugesagt hat . Wir wollen
auch im geistigen Raum Kurs halten und
uns an dem Ringen der Geister beteiligen.

Die Wittheit  eröffnet ihre Allgemein¬
wissenschaftliche Vortragsreihe am ' Mitt¬
woch, dem 22 . September , mit einer sehr
grundsätzlichen Besinnung des hervorragen¬
den Anglisten Pros . Horst Echöffler -Göttin-
gen über „Wesensverschiedenheiten der zwei
angelsächsischen Kulturen ". 2m Laufe des
Winters wird noch ein zweiter Anglist das.
Wort nehmen und den Beziehungen nach¬
gehen , die zwischen Shakespeare und Hegel
bestehen . Pros . Emil Wolff -Hamburg wird
uns hier auch trotz der jüngsten Geschehnisse
nicht im Stich lassen . Das andere grosse
Thema der Zeit , das Rätsel Sowjet-
rußlands,  wird uns gedeutet werden
durch einen unserer bedeutendsten Historiker,
den Biographen Luthers , Friedrichs des
Großen und Steins , durch Pros . Gerhard
Ritter -Freiburg . Das gleiche Thema wird im
geistesgeichichtlichen Raum unter der Frage
„Goethe oder Dostojewski ?" durch den uns
wohlbekannten Berliner Orientalisten Pros.
H- H. SckMder behandelt werden . 2n eng¬
ster Beziehung zum Zeitgeschehen steht auch
ein Vortrag des Direktors des Deutschen
Instituts für außenpolitische Forschung Pros.
r̂ ritz Berber -Berlin über die „Epochen
europäischer  K e s a m t o rd  n u n g " .

Bremische Schiffahrtskreise werden es be¬
sonders begrüßen , daß Vizeadmiral Loh-
mann , Hamburg , die Rolle des deut¬
schen Handelsschiffs im Seekrieg
erörtern will . An dem Verhältnis Heinrichs
Hli . zu Dante wird Pros . Friedrich Schnei¬
der , Jena , die deutsche Kaiserpolitik erläu¬
tern . während zwei andere Historiker , Pros.
Wilhelm Weber , Berlin , und Pros . Fritz
Taeger , Marburg , uns die Gestalten Aleran-
ders des Großen und des Alkibiades verge¬
genwärtigen wollen . In der Antike führt
uns auch der Heidelberger Philosoph Ernst
Hofsmann mit einem Thema aus der Ge¬
schichte des Platonismus . Als zweiter Philo¬
soph wird der gerühmte Pädagoge der Era-
zer Universität Pros . Otto Tumlirz über
„Die Psychologie der Gegenwart " sprechen.
Im übrigen werden zwei grundsätzliche The¬
men durch Aerzte zur Verhandlung kommen.
Der durch sein Buch über den „göttlichen
Stab des Aeskulap " bekannt gewordene Ber¬
liner Arzt W . Leibbrand stellt das Problem
der metaphysischen Gesundheit der Seele , wäh¬
rend der Hamburger Rektor Pros . Keeser
uns das Geheimnis des Schlafes deuten will.
Am Beispiel Beethovens will Pros . Körte,
Münster , die Geschichte eines Genies ent¬
wickeln , indes der Direktor des Freien Deut¬
schen Hochstifts in Frankfurt Pros . Ernst
Beutler ein Bild des Malers Johann Hein¬
rich Füeßli zeichnen wird . Der in Bremen
heimische Berliner Ministerialrat Dähnhardt
endlich wird uns die vielverkannte Gestalt
Herders näherbringen . Den Beschluß macht
ein Vortrag , der in erster Linie die Kreise
unserer Wirtschaft angeht . Der Direktor des
Osteuropa Instituts in Vreslau . Pros . Hans-
Jürgen Seraphim , wird sprechen über „Die
deutsch - südo st europäische Wirt¬
schaf  t s g e m e i n s cha f t".

Wie im Vorjahr soll auch diesmal eine
Vortragsreihe des Deutschen Auslands-
wissenschastlichen Instituts stattfinden . Diese
Reihe , die von der Eauwirtschastskammer
und vom Club zu Bremen unterstützt wird,
soll auch den Hörern der Volksbildungsstät¬
ten zugänglich sein . Neun hervorragende
Sachkenner der Berliner Universität werden
die politischen  Kräfte der außereuropäi¬
schen Welt herausarbeiten und dabei beson¬

ders Japan , Indien , Afrika , die USA ., Spa-
nisch-Amerika , Brasilien , die Dominions,
Zentralasien und den Vorderen Orient be¬
handeln.

Auch die der Wittheit angeschlossenen Ver¬
eine warten mit einem bedeutenden Vor¬
lesungsprogramm anf . Insbesondere der
Naturwissenschaftliche Verein , die Aerztliche
Vereinigung und der Reichsbund für Vor¬
geschichte haben eine Reihe hervorragender
Gäste für einen Vortrag gewinnen können.

Die Volksbildung ? st ätten  sind
naturgemäß in ihrer Arbeit noch stärker be¬
hindert als die Wittheit , weil die derzeitige
Luftlage die Abhaltung von Vortrügen und
Arbeitsgemeinschaften in den Wohngebieten
der werktätigen Bevölkerpng nahezu aus¬
schließt . Trotzdem bringen auch sie eine Reihe
wichtiger Veranstaltungen.

Konteradmiral Liitzow  redet über den
Seekrieg gegen England,  und Pros.
Joachim Schultze -Jena wird über Spannun¬
gen und Kräfte im britischen Weltreich un¬
terrichten . Gesandter von Stieve wird über
Deutschlands europäische Sendung in der Ge¬
schichte sprechen , während Pros . R . Suchen-
wirth -München im besonderen die Bedeutung
des O st r a u m s in der deutschen Geschichte
herausstellen will . Dem Kampf um eine neue
Raumordnung in Ostasien geht Pros . Walter
Stuhlfath -Stettin nach, während Kurt Backe¬
berg , durch einen Schmalfilm unterstützt , mit
uns 80 0Ü0 Kilometer durch Südamerika
durcheilen will.

Die Kunst,  die bei der Wittheit in die¬
sem Jahr etwas zu kurz kommt , findet dies¬

mal besondere Pflege . Ueber Potsdam spricht
Dr . Behrens -Oldenburg , über den Bam-
berger Reiter Dr . Hans Th . Kroeber-
Weimar . Spanisches Land und spanische
Kunst deutet Pros . Hugo Kehrer -München.
Meisterwerke deutscher Graphik von Dürer
bis Menzel zeigt der Leipziger Kunsthisto¬
riker Hans Iahn . Den einzigen Rembrandt
behandelt der Flame Dr . Wynand Frans.
Joachim Frh . von der Eoltz wird selbst aus
seinen Werken lesen , während Werner Kry-
nitz uns Szenen aus Faust und Ernst Ha-
meister Fritz Reuters Werke in gewohnter
Meisterschaft vermitteln werden . Der Vor-
tragskünstler Alexander Starke -Nürnberg
will deutschem Frohsinn in Eröpelingen und
Sebaldsbrück dienen.

Auch die Wissenschaft  im engeren
Sinn fällt nicht ganz unter den Tisch . Der
Leitet der Oldenburger Dolksbildungsstätte
Dr . Jvo Braak wird große Philosophen uns
nahebringen : Dr . E . v . Frankenberg -Han¬
nover macht uns mit Erlebnissen am
Mikroskop vertraut : und der Schriftsteller
Robert Henseling erklärt im Gedenkjahr des
großen Astronomen den kopernikanischen Ge¬
danken . Dazu treten die sonntäglichen Kul¬
turfilme.

Im übrigen haben die Bremer  Dozen¬
ten den Volksbildungsstätten wie der Witt¬
heit auch in diesem Winter ihre Mitarbeit
nicht versagt . Bezüglich Einzelheiten wird
verwiesen auf die Vorlesungsverzeichnisse , die
beide Einrichtungen in den nächsten Tagen
herausbringen.

?rok . vr . 2 . Laittvrws ^ er

Die ^ uinskme von Umquartierten
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(29 . Fortsetzung)

Der Mann hat den Tod vor Augen ge¬
habt und rettete sich in ein unwahres Ge¬
ständnis hinein , um wenigstens am Leben
zu bleiben . Das ist furchtbar . Wie muß es in
dem Menschen aussehen ? Er weiß ebensogut
wie ich, daß er Kühlitz nicht erschossen hat.
Von allen Seilen wird er bedrängt und um¬
klammert . Eine Menge irreführender Ve¬

rweise werden gegen ihn zusammengetragen.
Er sieht sich in 'einer Falle . Mein Gott . Mor¬
gen muß der Mensch spätestens seine Er¬
lösung finden . Ich habe sonst keine Ruhe
mehr ." Koßmann stöhnte und bedeckte das
Gesicht mit beiden Händen.

„Das sollst du auch. Hannes ." Seine
Schwiegermutter hatte sich auf die Lehne des
Stuhles gesetzt und nahm ihn in beide

.Arme . „Nur überstürze es nicht zu sehr . Der
Mann erleidet verdiente Strafe für seine
Verbrechen , wenn er jetzt >einen Tag oder
auch zwei Angst um sein Leben ausstehen
muß . Bevor du dich der Behörde stellst , mußt
du erst mit einem Anwalt sprechen.

Mir wäre es lieb , wenn du Justizrat
Hirte aufsuchen würdest . Er ist ein alter
Freund meines Mannes und sicher am besten
geeignet , all diese unerfreulichen und häß¬
lichen Dinge aus unserer Familie zu hören.
Welche Mittel er später benutzt , um dir zu
helfen , wird er schon misten ."

„Meinetwegen , Mutter . Ich werde morgen
HU ihm gehen ."

„Es wäre bester , du rufst ihn gleich ein¬
mal an ."

„Auch das ." Koßmann griff zum Telefon¬
buch und suchte die Nummer des Justizrates.
In seinem Büro erreichte er ihn nicht mehr.
Doktor Hirte war schon nach Hause gegan¬
gen . Nach kurzem Ueberlegen rief Koßmann
dort an.

„Herr . Iustizrat, ' Frau d'Oleron , meine
Schwiegermutter , hat mir geraten , mich in
einer überaus dringenden und wichtigen An¬
gelegenheit an Sie als einen langjährigen
Freund der Familie zu wenden . Wann kann
ich Sie morgen sprechen ?"

„Ich habe um 10 Uhr einen Termin wahr¬
zunehmen und werde dann kaum vor 3 oder
4 Uhr nachmittags frei sein ."

„Wäre es möglich , schon um 8 Uhr die Be¬
sprechung abzuhalten ?"

„Wenn es so wichtig ist^ ja , Herr Koß¬
mann ."

„Dann bin ich um 8 Uhr bei Ihnen im
Büro !"

Er hängte ab . „Morgen vormittag um
8 Uhr werde ich zu ihm gehen und dort auch
gleich alle Anweisungen geben , die notwendig
sind , damit die Fabrik bis zur endgültigen
Regelung ordnungsgemäß verwaltet wird ."

„Meinst du , daß diese Maßnahme wirklich
nötig ist ? Willst du dich tatsächlich ganz zu¬
rückziehen ? Bedenke , Hannes , es ist deines
Vaters und dein Lebenswerk ." Frau d'Oleron
sprach gütig und abwägend.

„Ich sehe keinen anderen Weg , Mutter ."
„Aber einen Wunsch wirst du mir erfüllen.

Ich möchte gern bei deinen Verhandlungen
mit Dr . Hirte zugegen sein . Oder hast du
etwas dagegen ? ''

„Nein , du weißt ja ohnehin alles ."
„Dann gehen wir morgen früh zusammen ."
,,Und mich müßt ihr mitnehmen ", erklärte

Richard d'Oleron.

Das amtliche Organ des Reichswohnungs¬
kommissars „Der Wohnungsbau in Deutsch¬
land " bringt erläuternde Ausführungen zur
Wohnraumversorgung der Luftkriegsbetrof-
fenen vom Ministerialrat Werner -Meier.
Luftkrieqsbetroffene im Sinne der Vorschrif¬
ten , sind Familien und Einzelpersonen , die
eine Abreisebescheinigung  nach den
Vorschriften über die Umquartierung wegen
Lustgesährdung und -Fliegerschäden besitzen,
oder am bisherigen Wohnort infolge Feind¬
einwirkung umquartiert werden müssen . Zu¬
gunsten dieser Lustkriegsbetroffenen hat der
Reichswohnungskommissai eine erweiterte
Meldepflicht für Wohnräume eingeführt , und
zwar für Nebenwohnungen und unterbelegte
Wohnungen . Wie der Referent betont , stellt
die neue Verordnung die Wohnraumversor¬
gung in erster Linie darauf ab , daß die Woh¬
nungsinhaber selbst für die Besetzung der
Wohnungen mit Lustkriegsbetroffenen sor¬
gen . Sie sollen sich also möglichst die aufzu¬
nehmenden Familien und Einzelpersonen
selbst auswählen  und dabei Personen
heranziehen , die durch Verwandtschaft oder
Bekanntschaft mit ihnen verbunden sind , oder
in denen sie sonst ihnen angenehmen Ver¬
tragspartner gefunden zu haben glauben.

Eine Nebenwohnung soll mit mindestens
soviel Personen belegt sein » wie sie Räume
im Sinne der Verordnung enthält . Es kann
eine stärkere oder schwächere Belegung vor¬
genommen werden , wenn Zweckmäßigkeits¬
gründe oder die Deckung des Bedarfs es ver¬
langen . Die entsprechende Zahl von Luft-
kriegsbetroffenen muß der Inhaber der Ne¬
benwohnung , nachdem diese erfaßt ist, inner¬
halb einer von der Gemeinde bestimmten
Frist aufnehmen . Gelingt ihm dies nickt,
oder unterläßt er es , so kann  ihm die Ge¬
meinde Luftkriegsbetroffene zuweisen . Auch
bei unterbelegten Wohnungen ist dem In¬
haber zunächst die Möglichkeit gegeben , die
fortgesetzte Pflichtbelegung durch freiwillige
Hereinnähme von Lustkriegsbetroffenen nach
feiner Auswahl zu erreichen . Auch wird ihm
dafür eine Frist gesetzt. Die Beschlagnahme
einzelner Räume auf Grund des Reichs¬
leistungsgesetzes über den Rahmen der Ver¬
ordnung des Reichswohnungskommissars hin¬
aus muß zunächst aufrechterhalten werden,
um den Notwendigkeiten entsprechen zu
können . Bereits vollzogene Einquartierun¬
gen auf Grund dieses Gesetzes bleiben selbst¬
verständlich bestehen . In wieweit sie in Er¬
fassungen und Mietoerhältnisse auf Grund
der Wohnraumversorgungsverordnung um¬
gestellt werden , hängt vom Einzelfall oder
von einer örtlichen Regelung ab.

Wenn der Wohnungsinhaber statt einzelner
Räume seine ganze Wohnung für Luftkriegs-
betrosfene zur Verfügung stellt , muß ihm
eine seinem Familienstand entsprechende klei¬
nere Wohnung verschafft werden . Gewisse
Schwierigkeiten können bei der Behandlung
der Möbel  des Wohnungsinhabers ent-

„Auch das , mein Junge . Wir tragen nun
alles gemeinsam , wir drei ."

Koßmann blickte sie dankbar an . „Ihr
macht mir doch vieles leichter . Werden die
Aufregungen aber nicht deiner Gesundheit
schaden, Mutter ? "

„Nein . Und wenn es der Fall märe , könnte
ich daran nicht denken . Was bedeutet schon
die Gesundheit einer alten Frau , wenn es
um die Existenz ihrer Familie geht . Die
Sippe muß zusammenhalten , Hannes , wenn
sie bedroht ist. Das ist so Brauch in meiner
Familie gewesen , in der meines Mannes
und sicher auch bei deinen Eltern . Was einen
von uns trifft , trifft uns alle ."

„Du bist mein bester Kamerad . Mutter ."
Richard fuhr ihr liebevoll über die faltigen
Hände . „Was wir Hannes von seiner Last
abnehmen können , tragen wir , auch wenn du
schon alt bist und ich ein Krüppel bin ."

Hannes brachte seine Schwiegermutter und
seinen Schwager in ihre Zimmer . Dann setzte
er sich an seinen Schreibtisch und begann,

stehen . Nach her Verordnung steht es ihm frei,
sie in den Räumen zu belasten oder auch an¬
derwärts unterzubringen . Soweit die Lust-
kriegsbetrosfenen ihrer bedürfen , um über¬
haupt einen eigenen Haushalt führen zu kön¬
nen , werden aber wiederum die Maßnahmen
nach dem Reichsleistungsgesetz anzuwenden
sein , also vor allem Beschlagnahme und In¬
anspruchnahme durch die Gemeinden . Von
größter Wichtigkeit ist es , rechtzeitig dafür
zu sorgen , daß die Luftkriegsbetroffenen und
die Wohnungsinhaber in eine Hausgemein¬
schaft gebracht werden , die ihr Zusammen¬
leben möglichst reibungslos gestaltet.

kettvskbilliyunqrreks 'ne liik Umquartierte
Nach einem Runderlaß des Reichsarbeits¬

ministers vom 2. September können Empfän¬
ger von Räumungs -Familienunterhalt die
Reichsverbilligungsscheine zur Fettverbilli-
gung für die minderbemittelte Bevölkerung
unter denselben Voraussetzungen ethalten
wie die Empfänger von Einsatz -Familien¬
unterhalt . Es gelten daher für sie auch die¬
selben Einkommengrenzen , jedoch sind be¬
sondere Leistungen des Räumungs -Familien-
unterhals (Mietbeihilfe für die frühere Woh¬

nung , zusätzliche laufende Beihilfe sowie die
Beihilfen zum Schulbesuch und zu Familien-
heimfahrten ) bei der Einkommenberechnung
anrechnungsfrei.

Personen , die aus Gründen der Luftge¬
fährdung oder infolge von Fliegerschäden in
Aufnahmegebiete außerhalb ihres Wohnortes
umquartiert werden , erhalten die Reichs¬
verbilligungsscheine von der Ausgabestelle
des Nufnahmeortes , wenn die Voraussetzun¬
gen für den Bezug der Scheine vorliegen
und ihnen nicht schon früher Reichsver¬
billigungsscheine für das laufende Jahr aus¬
gehändigt worden sind . Ferner können Be
zugsberechtigte , denen die Retchsverbrllr-
gungsscheine durch Fliegerschäden abhanden
gekommen sind , auf Antrag neue Reichsver¬
billigungsscheine erhalten , wenn der Verlust
der Scheine glaubhaft gemacht wird.
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Ortsgruppe Horn . Politijche -Leiter -Sitzung an-
13 . September um 19 .30 Uhr bei Focke.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Sonntag 11 Uhi
kurze Dienstbesprechung der Stabsleiter.

Kriegswinterhilfswerk
Ortssührung Werder . Anträge auf Unterstützung

aus dem Kriegswinterhilfswerk werden entgegen
genommen täglich von 15 — 17 Uhr außer sonn
abends , außerdem montags und donnerstags voi
10 — 12 Uhr in der Schule , Buntertorssteinweg
Nr . 245 . Zimmer V 6.

Ortssührung Huckelriede . Anträge auf Winter
Hilfe können in der Geschäftsstelle , Kattenturmer
Heerstraße l/3 in den üblichen Geschästsstunder
gestellt werden.

Ortssührung Rablinghausen . Anträge au
WHW .- Unterstiibung können ab sofort in der Ge
schäitsstelle in den Sprechstunden gestellt werden

Ortssührung Jndustrichasen . WHW .-Anträg
werben entgegengenommen montags u . donners
tags von 9— 12 Uhr , dienstags und freitags vor.
16 — 19 Uhr . Ausweise sind mitzubringen.

NS .-Kriegsopserversorgung
Erholungssürsorge . In der Zeit Vmn16 . 10 . br

26 . 10 . und vom 27 . 10 bis 5 . II . stehen noä
mehrere Erholungs -Freiplätze in Jburg im Teuto
burger Wald zur Verfügung . Meldung von Ka
meraden und Kameradenfrauen möglichst um
gehend in der Dienststelle.

NSE . „Kraft durch Freude"
Abteilung Wandern . Sonntag , 12 , 9 . , Fuß

Wanderung:  Wilstedt — Sottrum ; Treffen
8 .45 Uhr , Parkbahnhof , Führung : Schröder . —
Radwanderung:  Garlstcdter Heide ; Treffen
8 Uhr Am Brist , Führung : Schmelzinger . — Aus
kunft über aste Wanderungen erteilt Kreiswasder
wart Jacobs , Tel . 810 30.

Itslienkctie ^ rbsiter kalten die Irene!
25Ü in Xilkekrmksvensinyerek!« Italienersekslien weiter. — kine ksrotiition
Die in der Kriegsmarinestadt Wilhelms-

haven seit längerer Zeit tätigen italienischen
Arbeiter fanden sich am Freitagmorgen in
einem Gemeinschaftslager der DÄF . spontan
zusammen , und bekannten sich leidenschaftlich
zur Fortsetzung des Kampfes gegen die anglo-
amerikanischen Mächte mtd die bolschewisti¬
schen Feinde Europas . Sie brachten damit
znm Ausdruck , daß der Verrat Vadoglios an
Italien und an der Zukunft Europas , von
ihnen nicht gebilligt wird.

Die Versammlung wählte eine Abordnung,
die den Auftrag erhielt , die Ueberzeugung
und den Willen der 250 in Wilhclmshaven4 uuee
tätigen Italiener dem Kreisleiter der Kriegs -1 - .. ?? " /adfchaft , die auch
marinestadt als dem zuständigen Hoheitsträ-
ger der NSDAP . zu überbringen . Der älteste
und der jüngste italienische Arbeiter sowie
ein Sizilianer begaben sich mit dem Sprecher
der Versammlung zu Kreisleiter Horstmann.
Der Sprecher brachte zum Ausdruck , daß die
italienischen Arbeiter in Wilhelmshaven
mehr denn je entschlossen sind weiterzuarbei¬
ten , um in Deutschland die Waffen zu schmie¬
den , damit es möglich ist. die Feinde der
Kultur Europas zu schlagen . Mutig und ent¬
schlossen würden die in Wilhelmshaven täti¬
gen Italiener zusammen mit ihren deutschen
Kameraden ihre Pflicht tun , wie der Duce
es ihnen befahl.

Kreisleiter Hot st mann  dankte der Ab¬
ordnung für ihre Resolution und gab seiner

Ueberzeugung Ausdruck , daß er von Anfan,
an geglaubt habe , daß die in den letzter
Jahren zusammengewachsene Kameradschaf
zwischen den deutschen und italienischen Ar
»eitern sich gegenüber dem Verrat in Jta
lien durchsetzen werde . Deutschland sei ent
schloffen, in diesem Kriege rücksichtslos all«
Feinde der europäischen Neuordnung nieder
zuschlagen . Der Sieg für die gemeinsam-
Sache werde alle Opfer dieses Krieges be
lohnen ! — Kreisleiter Horstmann sucht
dann mit der Abordnung das Lager de
italienischen Arbeiter auf und sprach zu ihnei
unter Zustimmung aller Versammelten übe
die Kameradschaft , die auch in Zukunf
Deutschland mit allen anständigen und tapse
reu Italienern verbinden wird . bis der Sie»
die Zukunft Europas gesichert hat ! Ls.

Oss reltsZkmZke ksrepl
Fliedersuppe mit Milch . >/r Kilogramm Fliede-

beeren werden nach dem Waschen » bgestreis!
mit Wasser bedeckt weich gekocht und durch eii
Sieb gerührt . Man mißt die Masse und be
rechnet danach die Milchmenge . Man rechne
ca . Teil der Suppe als Milch , Diese wirl
im Wasserbade mit deni zum Binden dev
Suppe nötigen Mehl unter Rühren zum Ko
clien gebracht . Nun kann man den heiße,
Beerensaft hineingießen , ahne daß die Milü
gerinnt . Man schmeckt mit Zucker , Prise Sal
und etwas Säure ab.

jetzt völlig ruhig geworden , eine genaue
Aufstellung aller Fragen , die er mit dem
Rechtsanwalt zu regeln hatte . Er entwarf
einen Plan für die Verwaltung der Fabrik
in der nächsten Zeit , fertigte eine Uebersicht
seiner Vermögenswerte an und legte die
wichtigsten Einzelheiten für ein neues Testa¬
ment fest. Nachdem er fertig war , suchte er
sein Schlafzimmer auf und fand zum ersten
Male seit Wochen wieder einen ungestörten
Schlaf.

Morgens trafen sich alle um 7 Uhr am
Frühstückstisch . Diesmal fehlte auch Gitta
nicht . Wegen des Mädchens , das servierte,
begrüßte Koßmann seine Frau mit einem
flüchtigen Händedruck und lenkte das Ge¬
spräch in nichtssagende Bahnen . Sobald sie
allein waren , legte ihnen die Gegenwart
der Kinder Zwang auf . Gitta sah verhärmt
und blaß aus . mied den Blick ihres Man¬
nes ebenso sehr wie den ihrer Mutter.

Richard verhielt sich so. als sei sie überhaupt
nicht anwesend . Ohne Verabredung war sie
aus der Gemeinschaft der Familie ausge¬
schlossen worden.

Nur ihre Mutter saüdte ab und zu einen
forschenden Blick hinüber nach der Tochter.
Sie verurteilte deren Vergehen ebenso wie
die Männer aber weder die Frau noch die
Mutter in ihr ließen es zu, daß sie völlig
erbarmungs - und mitleidlos über alles hin¬
wegging . Im stillen sagte sie sich, daß sicher
viel an Enttäuschungen , Verbitterungen,
verkehrten Anschauungen und selbstverschul¬
deten Fehlern zusammengekommen sein
müsse , bis sich eine Frau wie Gitta Koß¬
mann dazu hinreißen ließ , ihre eigene und
die Ehre ihres Mannes in den Schmutz zu
treten . Verständnis und Entschuldigung fand
die alte Frau aber nicht dafür . Ihr erschien
es undankbar , daß sie jemals auch unter
noch schwierigeren Umständen und größerer
Verkennung der Situation sich zu solchen
Abwegen verstanden hätte.

Dann wurde Richard d'Oleron vorsichtig
in dem Auto untergebracht . Hannes setzte
sich neben den Fahrer und seine Schwieger¬
mutter blieb hinten bei ihrem Sohn . Die
Fahrt verlief fchweigend . Alle hatten das
Empfinden , als sei sie ein von übermächtigen
Gewalten erzwungener Schritt zum eigenen
Verderben , dem man nicht entgehen könne.

*

Justizrat Hirte wartete bereits auf seine
Klienten , als diese eintrafen . Er begrüßte
mit altväterlicher Feierlichkeit Frau o'Ole-
ron , wußte einige herzhafte Worte für den
Sohn des verstorbenen Freundes und hatte
einen von Achtung zeugenden Ton in der
Stimme , als er Hannes Koßmann willkom¬
men hieß.

Sie nahmen an einem runden Beratungs-
tijch Platz . „Und wer von den "Herrschaften
möchte mir nun berichten , um was es sich
dreht ?" ' .

b/ue vselisencks Völker sincl junge Völker
unck nur junge Völker rvercksn suk cki
Osuer in cker- V̂ell bestellen können!

Dr , üosbbsls

„Am besten ich. Herr Justizrat ." Hanne
legte eine Mappe mit Papieren vor sich au
den Platz . „Damit wir gleich mitten rn tn
Dinge kommen , erkläre ich Ihnen hierin ! >
daß nicht der gestern vom Schwurgericht ver
urteilte Korn den Kapellmeister Kühlitz er
schössen hat . sondern ich."

Justizrat Doktor Hirte war im Verlauf-
einer 40jährigen Anwaltspraxis viele und
heftige Ueberraschungen gewohnt . Diese Er
ofsnung benahm ihm aber doch für einig-
Sekunden den Atem.

„Sie , Herr Koßmann ? Aber Sie warer
doch, wenn ich recht unterrichtet bin , mi
Herrn Kühlitz befreundet ?"

„Ja , Herr Justizrat , das war ich zu mei
nem eigenen Verderben ." Er hatte eine faß
oleichgiiltig wirkende Stimme . „Ich möcht«

hnen zunächst genau berichten , wie es dazr
gekommen ist." Eine halbe Stunde erzähltc
Hannes Koßmann . Er vergaß keine Einzel
heit von Belang und gab ein lückenloses
Bild von den Ereignissen bis zum gestrige.
Tage , dabei auch genau Aufschluß gebend
über seine Eedankengänge , seine Ueber
legungen und seine Entschließungen.

, Hjrjg hatte aufmerksam und er
schulternd zugehört . Seine alten Beziehun
gen zur Familie d'Oleron , sein Wissen uv
öie großzügige und bedingungslose Hilf
Rozmanns bei der Liquidierung des Ban!
Hauses und allgemein menschliche Empfin
düngen über die Tragik dieses Geschehens
ließen ihn alles wesentlich subjektiver mit¬
fühlen , als es normalerweise bei seinen ju¬
ristischen Beratungen gegenüber Hilfesuchen¬
den der Fall zu sein pflegte.

(Fortsetzungfolgt)



Auftakt zur Spielzeit im Opernhaus
W . L Mozart : „ Don Giovanni"

Die Bremer Opernfreunde durften sich in
diesen Tagen einer Aufführung des „D o n
Giovanni"  erfreuen , die mit gutem Vor¬
bedacht und glücklichenVorzeichen die neue
Spielzeit unseres Opernhauses einleitete . In
keiner keiner Opern tritt uns der Mensch
und Künstler Mozart als Kind feiner Zeit
und weltumspannender Genius so wirklich¬
keitsnah und faßbar entgegen wie in diesem
dichterischwie musikalisch gleich groß geform¬
ten Werk, in dem eine längst versunkene
Welt mit all ihren zeitbedingten Merkmalen
und Erscheinungen zu neuem Leben herauf-
beschworen wird, und in dem vom ersten
furchtbaren d-moii-Akkord des Vorspiels bis
zum lächelnden Schlußfinale im Banne ge¬
halten werden.

Wohl gilt auch hier unsere ganze Liebe
und Bewunderung dem schöpferischen Genius;
aber sein Werk in seinem Geist und gleich¬
sam mit seinem Herzblut zu durchtränkcn
und lebendig zu machen, ist das Verdienst
der nachschaffendenKünstler, die hier mit
spürbarer Liebe und Hingebung die roman¬
tische Erlebniswelt des ritterlichen Verfüh¬
rers zu einem Klang- und Schaubild aus
einem Guß gestalteten.

Man kennt die Liebe unseres Operndirek¬
tors Friß Ri eg er gerade zur Klangwelt
Mozarts , mit der er sich auch in dieser Auf¬
führung mit der an ihm gewohnten Werk¬
treue und Einfühlung für eine vorbildliche,
in allen Einzelheiten dem schöpferischen Wil¬
len des Meisters verbundenen Wiedergabe
des Werkes einsetzte. Wie behutsam und ge¬
nau sind hier die Linien des Klanggewebes
der Partitur nachgezogen, wie fein und far¬
benfreudig die instrumentalen Lichter abge¬
tönt , wie groß und erhaben die feierlichen
Akzente der Orchestersprachegegen die kam¬
mermusikalischenFeinheiten und sinnenfreu¬
digen Klangbilder abgewogen und die Sing¬
stimmen in harmonischeWechselwirkungzum
Klangkörper des prächtig spielenden Or¬
chesters gesetzt! Selten auch hat man in unse¬
rem Opernhaus die Rezitativs mit solcher
Klarheit und Deutlichkeit singen hören wie
an diesem Abend.

Dem groß angelegten, seingliedrigen und
beweglichen Klangbild entsprach das szeni¬
sche Geschehen, das Richard D o r n se i f f
mit Hilfe der Bühnenbilder von Theodor
Zchlonski  und der dem künstlerischen
Rahmen geschmackvollangepaßten Kostüme
Liselotte R e i ks ebenso groß und sinnen¬
freudig gestaltete. Die mimische Wirkung,
dio von den einzelnen Darstellern wie im
Zusammenspiel der handelnden Personen
und Gruppen erzielt wurde, erschien bis
ins kleinstedurchdacht, dem wirklichen Leben
abgelauscht und verriet die fürsorglicheHand
des gewandten Spielleiters , dem die Sprache
der Musik ebenso vertraut ist wie das ge¬
sprochene Wort . Der vom Textdichter und
vom Komponisten beabsichtigten heiteren
Wirkung in einzelnen Szenen durch die be¬
wußte Gegenüberstellung von Ernst, Ironie
und Humor war mit kluger Abgewogenheit
im Spiel ein angemessener Raum freige¬
geben.
' Bei solcher künstlerischen Ueberlegenheit
her Führung bemühten sich auch das Orchester
und die Solisten, den Willen des Kompo¬
nisten bis ins kleinstezu erfüllen. Mit Freu¬

den stellen wir fest, daß das Opernhaus
heute wieder über ein Ensemble verfügt,
das sich der Lösung größter und schönster
künstlerischer Aufgaben in dieser Spielzeit
gewachsen zeigen dürfte . Drei neuverpflich¬
tete Kräfte unseres Lpernpersonals leisteten
in dieser Aufführung ihre erste größere Be¬
währungsprobe . Hans Herbert Fiedler
bringt für die Titelrolle .alle wünschenswer¬
ten Vorzüge mit, die das künstlerischeGe¬
samtbild dieses galanten Abenteurers und
Verführers bestimmen: elegante Erscheinung
voll Beweglichkeit und Elastizität , Gran¬
dezza und geistiger Ueberlegenheit, eine vor¬
nehme Art zu singen und seine männlich
schöne, warm tönende Baritonstimme in allen
Registern in den Dienst dieser Rolle zu stel¬
len, ein überlegenes Spiel , das die ein¬
malige Synthese dieser Gestalt, Leichtfertig¬
keit, Ritterlichkeit und Treue gegen sich selbst
bis zur letzten Konsequenz glaubwürdig 'zur
Darstellung bringt . Als Gegenspieler dieses
skrupellosen Herrenmenschen hatte Heinz
Achgelis  die weitaus undankbarere Rolle,
den Don Ottavio , übernommen, die der
Künstler aber gesanglich und darstellerisch
sehr geschickt zu lösen verstand. Seine weiche,
ergiebige und metallische Tenorstimme er¬
innerte in manchem an Karl Ostertag, der
sich als Sänger und Mitglied unserer Oper
einst viel« Freunde erworben hat . Vor allem
erfreute bei Heinz Achgelis die schöne Kanti-
lene und die große gesangliche Linie ; gele¬
gentliches Zutiefsingen wird bei gänzlicher
Vertrautheit mit der Akustik des Raumes
leicht zu beheben sein. Als Dritte im Bunde

wirkte Trude Körte gast  durch die Frische
und Natürlichkeit ihres Wesens, ihrer Er¬
scheinung und ihres Spiels sowie durch ihre
blühende, glockenreine Sopranstimme ebenso
verführerisch wie der in Liebeskünsten wohl¬
bewanderte Edelmann, nur mit dem Unter¬
schied. daß im Gegensatzzu ihm „unbewußte,
höchste Lust" ein sympathischer Erundzug
ihres Wesens ist und bleibt. Neben diesen
gewichtigen Neubesetzungenwollte keine un¬
serer alten bewährten Kräfte zurückstehen.
Liselotte Thoma müller  lieh der Ver¬
lobten Don Ottavios , Donna Anna, ihre
schöne, große Stimme , erschütternd in der
Klage um den gemordeten Vater und im
Verlangen nach Rache an dem Frevler . Tutte
Weich elt sang und spielte die klassische
Partie der verlassenen Donna Elvira ho¬
heitsvoll und mit künstlerisch überlegener
Ausnützung ihrer reichen stimmlichenMittel.
In der Rolle des Mafetto legte Caspar
Vröcheler  eine neue Probe seines gro¬
ßen gesanglichen Könnens und seiner Cha¬
rakterisierungskunst ab. In der Darstellung
des Leporello  durch Hans Paweletz
hielten sich auf großen, pastosen Ton abge¬
stimmte gesangliche Kunst und darstelleri¬
sches Vermögen erfolgreich die Waage ; so
und nicht anders dürften auch Textdichter
und Komponist den Diener Don Giovannis
gesehen haben, in dem bei. aller Spitzbübe¬
rei doch noch ein Funken von Ehrfurcht und
Selbstbesinnlichkeitglimmt. Den- Reigen der
großen erfolgreichen Darsteller möchten wir
mit Hermann Rieth  beschließen, dessen er¬
giebige und edeltönende Baßstimme noch nie
so ausgeglichen und schön zum Erklingen kam
wie in der Partie des Komturs . Durch die
festlich glanzvolle Aufführung in allen ihren
Teilen angeregt, spendeten die Besucher be¬
geisterten Beifall . Will Eiters

Niederdeutsche Rundschau
Norden. Verdienter Züchter.  In

jedem Jahre stellt der Reichsverband Deut¬
scher Schafzüchterfür das Verbandsgebiet des
ostfriesischen Milchschafeseine Züchterplakette
für besondere Verdienste um die Förderung
der Schafzuchtzur Verfügung. Die Plakette
dieses Jahres wurde dem Bauern Arnold
Foken-Schweinsdorf als Anerkennung für
seine langjährigen Bemühungen um die He¬
bung der Schafzucht im Kreise Wittmund
verliehen. Gelegentlich der amtlichen Schaf-
bockkörunq in Westerholt wurde dem ver¬
dienten Schafzüchterdie Plakette übergeben.

Jheringsfehn (Ostfr.) Kind überfah¬
ren.  Als ein Kraftwagen den Ort passierte,
verlor der Fahrer infolge Bruchs der Steue-
runb die Gewalt über den Wagen und fuhr
dabei ein Kind an. Das Kind wurde schwer
verletzt und mußte ins Auricher Kranken¬
haus gebracht werden. (116)

Berden. EuteHonigernte in Aus¬
sich  k . In einer Versammlung der Imker
des Kreises Verden führte der Kreisfach¬
gruppenleiter aus , daß die Imker in diesem
Jahre auf ihre Kosten kämen. Die Heide lie¬
ferte einen guten Ertrag , nachdem sie drei
Jahre hintereinander völlig versagte und die
Imker zumeist darauf verzichteten, ihre Völ¬
ker in die Heide zu bringen. Diejenigen, die
nun zum vierten Male die Kosten getragen
hätten , könnten eine gute Ernte hinnehmen.
Auch die Sommertracht habe in den Marsch¬
bezirken nicht enttäuscht, so daß schon eine

ganz erhebliche Menge an Honig im Wege
der Sonderaktion an die Sammelstellen ab¬
geliefert worden sei. Insgesamt bringt der
Altkreis Verden 600» Kilo Honig für Laza¬
rette und bombengefährdete Gebiete auf. da
je Volk sechs Pfund zur Ablieferung gelan¬
gen. Der Ortsfachgruppenleiter machte noch
darauf aufmerksam, daß kein Volk abgeschwe¬
felt werden soll, sondern daß überflüssige
Völker zu verkaufen sind. Es dürfe kein Volk
für die Allgemeinheit verlorengehen. Na¬
mentlich die Kastenimker können auf kein
einziges- Volk verzichten.

Thedinghausen. Ertrunken aufge¬
funden.  Seit dem l . September wurde die
16jährige Hausgehilfin Ida Liere aus Hö¬
nisch bei Verden vermißt. Jetzt wurde das
junge Mädchen als Leiche aus der Weser bei
Ahsen-Oetzen geborgen. Offenbar liegt Frei¬tod vor.

Stadt des KdF.-Wagens. E ä ste b u chf L r
die Stadt des KdF . - Wagens.  Der
Stabsleiter des Reichsorganisationsleiters
Dr . Ley, Simon , übermittelte kürzlich der
Stadt des KdF.-Wagens als Geschenkein
Gästebuch, in Schweinsleder gebunden und
geborgen in einer schön gearbeiteten Eisen¬
kassette. Der Stabsleiter gibt in einer Wid¬
mung ,dem Wunsche Ausdruck, daß die Be¬
sucher, die sich in dieses Buch eintragen , An¬
regungen aus dieser■Stadt mitnehmen mö¬
gen, wie. sie bei der Grundsteinlegung zum
Volkswagenwerk maßgebend waren.

Geometrie und Usmersdschsft
Eine wahre Episode von der front

Der Winkel-Müller war weit über die
Grenzen der Batterie hinaus im ganzen Re¬
giment bekannt. Im Soldbuch schrieb er sich
einfach Müller . Seinen Spitznamen ver¬
dankte er dem besten Witz, der wohl jemals
während des artilleristischen Unterrichtes,
wenn auch unfreiwillig , gemacht wurde. Es
konnte während der Ausbildung nicht ver¬
borgen bleiben, daß Müller kein' Kirchenlicht
war. Seine häufigsten Antworten auf die
Fragen des Unteroffiziers waren : „Das weiß
ich nicht." Lautete sie ausnahmsweise an¬
ders , dann war sie bestimmt falsch. Einmal
malte der Unteroffizier eine Senkrechte und
eine Waagrechte auf die Tafel , die sich in
einem Punkt schnitten. „Das ist ein rechter
Winkel", erklärte er und wies dabei un¬
glückseligerweiseauf die rechte Seite . Dann
zeigte er auf den Ergänzungswinkel und
wandte sich fragend an Müller : „Und was
ist das ?" Der Rekrut strahlte über das
ganze Gesicht, froh, endlich einmal etwas zu
wissen: „Das ist der linke Winkel." Um
den Lacherfolg, den er mit dieser Antwort
erzielte, hätte ihn jeder Lustspielautor be¬
neiden können.

Von dieser Stunde an hieß er nur mehr
der „Winkel-Müller ". Nun stand er schon
mehr als ein halbes Jahr im Einsatz und
bewährte sich trotz des linken Winkels als
ein wackerer Soldat , denn er hatte — das
konnte im Ernstfall nicht verborgen bleiben
— das Herz auf dem rechten Fleck.

Vorige Woche sollte Winkel-Müller auf
Urlaub fahren. Urlaub ! Die große Sehn¬

sucht aller Landser sollte sich ihm erfüllen:
die Heimat Wiedersehen, mit den Seinen ver¬
eint sein zu dürfen.

Gerade als Winkel-Müller sein Bündel
schnürte, kam der Funker : ,„Ein Telegramm
für Oberkanonier John . Totalschaden der
Wohnung durch Feindbomben."

Bombenschaden — die große Sorge der
Landser um die Ihren . Und da war nun
einer, den das bittere Schicksalereilt hatte.
Zaghaft fragte John : „Werde ich Sonder¬
urlaub haben können?"

„Da muß erst ein Antrag an das Regiment
gestellt werden. Es, wird schon etwas dauern,
bis es erledigt ist." '

Das klang für den Betroffenen nun frei¬
lich nicht sehr trostreich. Man merkte es sei¬
nen, Gesicht an. Auch Winkel-Müller über¬
sah den Ausdruck der Enttäuschung nicht.
Rasch entschlossentrat er vor und sagte mit
der gleichen strahlenden Miene, mit der er
seinerzeit die These vom linken Winkel auf¬
gestellt hatte : „Der John soll auf meinem
Platz fahren. Er wird jetzt zu Hause drin¬
gender benötigt als ich." '

Der Handel kam zustande.
Gestern verlas der Hauptmann einen Bat¬

terie-Befehl : „Zum Gefreiten wird befördert
der Kanonier Müller ." Nach dem Abtreten
schüttelte ihm der Offizier noch außerdienst¬
lich die Hand und spielte lächelnd auf das
Rangabzeichen der Gefreiten an : „Jetzt sind
Sie doch noch zu einem linken Winkel ge¬
kommen. Und es hat ihn sogar der rechte;Mann ." Hermann Mailler

Rund um die Welt
Der Vulkan erhält eine Gasmaske

Der Vulkan Massaya in Nicaragua ist
durch seine Giftgase besonders berüchtigt.
Hauptsächlich werden davon die Zuckerplan¬
tagen betroffen, die in seiner Nähe liegen.
Der Boden wäre an sich sehr fruchtbar und
für den Anbau von Zuckerrohr, Kakao und
Kaffee besonders geeignet. Die Pflanzer
haben sich nun zusammengetan und ein eigen¬
artiges Projekt ersonnen, um ihre Felder
künftig vor den schädlichen Ausströmungen
des Vulkans zu schützen. Der Plan sieht einem
Metallring vor, der als Fundament um
den Kraterrand gelegt wird. Auf diesem
wird ein Metallnetz, ähnlich einem Sieb , auf¬
gebaut, das dann noch einen Filter erhalten
soll. Also, eine Riesengasmaske, die dazu be¬
stimmt ist, die' giftigen Gase des Vulkans zu
filtrieren bzw. aufzusaugen.

Das Recht auf den Hofnamen. Das Land¬
gericht in Bielefeld hat als Berufungsinstanz
Gelegenheit genommen, klarzustellen, wann
der Bauer seinem Namen den Hosnamen hin¬
zufügen kann. In dem vorliegenden Falle war
der Erbhof als „Meyerhof" in die Erbhöfe¬
rolle eingetragen worden. Das gibt aber, wie
das Urteil feststellt, dem Hofeigentümer noch
kein Recht, von sich aus den Höfnamen anzu¬
nehmen und ihn neben seinem eigenen Fa¬
miliennamen zu führen. Das kann er mel-

Grund staa'tlichen Hoheitsaktes erreichen.
Auch steht das Recht zur Führung des Na¬
menzusatzesnur dem ÄnerbeP zu, und zwar
auch nur dann, wenn der ErbTWer das durch
Testament oder Erbvertrag bestimmt hat . Das
Urteil stützt sich dabei auf den 8 27 des
Reichserbhofgesetzes.

Einbruch im Heimatmuseum. Wie der
Museumsleiter des Heimatmuseums in der
Stadt Querfurt kürzlich feststellen mußte,
fehlen aus den Beständen des Heimatmuse¬
ums zwei wertvolle, weil nicht ersetzbare
Bronzefibeln. Es ist eine Belohnung von 500
Reichsmark ausgesetzt, um wenigstens ein
Stück zurückzuerhalten und die Täter zu er-
mittL̂ r, die das Museum schon früher heim-

cht f 'gesuchthaben.

Ans dem fahrenden Zug gestürzt. Bei der
Einfahrt des Abends aus Richtung Halber¬
stadt kommenden beschleunigten PersaiNLN-
zuges ereignete sich hier ein schwererUnfall. »
In der Höhe des Wasserwerks öffnete sich «
plötzlichdie Abteiltür und ein vierjähriger \ J|
Junge aus Oschersleben, der sich in Beglei« fl
tun® seiner Mutter befand, stürzte aus »ff?
dem fahrenden Zug« und wurde tödlich ver- M
letzt. Aff

Sprengkörper in die Taschegesteckt. In der $
Nähe von Neumünster fand ein großer Junge
einen Sprengkörper, den er zu sich steckte. '
Während eines darauffolgenden Gelände¬
spiels explodierte der Sprengkörper, wobei
zwei Jungen den Tod fanden, während sieben

mehr nur im Wege der Namensänderung auf!  weitere schwer verletzt wurden.

Familienanzeigen
Geburten

Bärbel, 7. 9. 1943. Die glückliche Ge¬
burt eines gesunden Mädels zeigen
in herzlicher Freude an: Margot Löf-
felmann, geh. Emmel; San.-Mt. Karl
Löftelmann. Bremen, Ansbacherstr. 48.

Verlobungen
Wir haben uns verlobt: Jlselotte Schütte,

Hans Wendler, Gefr. in einer Flak-
Abteilung. Empfang 11 bis 13 Uhr.
Bremen, Calvinstraße 54. Pabianice,
z. Z. Bremen. 12. September 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt: Hanna
Schmidt, Helmut Hofmann, Uffz. der
Luftwaffe. Bremen, den 11. Septem¬
ber 1943, Hohentors-Heerstraße 103.

Vermählungen
Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Hein¬

rich Brune, z. Z. Feldwebel der Luft¬
waffe; Rosa Bruno, geh. Schwepe.
Kirchliche Trauung um 12 Uhr in der

. St. Stephanikirche. Bremen, 11. Sep¬
tember 1943.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Paul
Landmann, Erika Landmann, geh.
Krause. Bremen, 11. September 1943.
Am Brahmkamp 58.

Ihre Kriegstrauung beehren sich anzu¬
zeigen Heinz Schöne, Hauptmann und
Batteriechef in einer Beob.-Abtig., im
Osten: Ursula Schöne, geh. Schweers.
Trauung 11. 9., 13.30 Uhr, im Dom.
Bremen, Rolandstraße 30.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt:
Wachtmeister Willi Jttner und Frau,
Dolores, geh. Spingat. Bremen 10,
Schillingstraße 77; Nürnberg.

Ihre Vermählung geben bekannt: Fritz
Kunst, Funkmeister, zur Zeit in einer
N'achr.-Ers.-Abtlg.; Sonny Kunst, geh.
Holthaus. Osterh.-Scharmbeck, Bremen.

Ihre Vermählung geben bekannt: Ober¬
gefreiter Edmund Ziemke, Gerda
Zlemke, geb. Rohlf. Bremen-Lesum.
11 September 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt: Uffz.
Ludwig Günther, Frau Erna Günther,
geb. Studeny. Bremen-Grohn, 11. Sept.

> 1943, Herm-Wegener-Straße 15.

Wir wollen um die Freiheit
werden / bis uns ein heiliges
Sterben / von diesem Schwur

befreit ! Mein geliebter Mann, An-
nelies liebevoller Vater, mein lieb¬
ster Sohn, unser ileber Bruder,
Schwiegersohn, Schwager und Onkel,
Oberleutnant

Gustaf Sturm
Kreisleiter der NSDAP., Träger des
gold. Ehrenzeichensder NSDAP., des
E. K. 2. Kl., des Kriegsverdienst¬
kreuzes mit Schwertern 1. u. 2. Kl.,
der silbernen und bronzenen Dienst¬

auszeichnung der NSDAP,
hat seinen heiligen Schwur erfüllt.
Ein Kämpferleben, das bis zum letz¬
ten Augenblick seinem geliebten
Führer und dem Vaterland gehörte,
hat im Osten sein Ende gefunden.
Seine Worte, die er einst mit hei¬
ßem Herzen schrieb, sollen uns
Trost und Mahnung sein:
Und fällt einer dann im gläubigen
Streit / so loben wir uns eine här¬
tere Zeit / Wir werden dem Toten
zu Ehren 1 uns todesmutiger wehren!
In heißer Trauer:

Ellen Sturm, geb. Niemann;
Familie Sturm; Familie Niemann

Delmenhorst, Hannover, Silberborn,
Lindau Bodensee, Elbing.

Heute morgen entschlief sanft und
ruhig nach langem, schwerem Lei¬
den unsere innigstgeliebte, gute,
unvergeßliche Tochter. Schwester,
Nichte und Cousine

Luise Undütsch
in ihrem 27. Lebensjahre. In tie¬
fem Schmerz: Theodor Undütsch und

Frau, Luise, geb. Wegehenkel;
Meta Undütsch und Angehörige

Bremen, 10. Sept. 1943, Hastedter
Heerstraße 513 Die Aufbahrung er¬
folgte im 8.-1. Niedersachsen, Gr.
Johannisstraße 170; zugedachte Blu¬
menspenden dorthin erbeten. Die
Beerdigung findet am Dienstag,
14. September, 10 Uhr, von der
Kapelle des Osterholzer Friedhofes
aus statt.

18.15—21 Uhr , '
„Die verkaufte

Kirchliche Nachrichten
Berichtigung . Diakonissen -Haus

Sonntag , den 12. September , Kir
ehendienst Pastor Boche.

Ref. Kapelle Farge . 10.30 Uhr : P.
Uöpmann . Neuenkirchen . 9.15 Uhr
P. Uöpmann.

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Mein lieber Mann, unser allzeit gü¬
tiger Vater und Großvater, der
Lehrer i. R.

Heinrich Drewes
ist am 8. September im Alter von
83 Jahren von uns gegangen. In
stiller Trauer: Johanne Drewes, geh.

Weber; Tilly Schütte, geb. Dre¬
wes; Martha LUbbren, geb. Dre¬
wes; Dr. Ernst Schütte; Julius
LUbbrenu. 3 Enkelkinder: Liane,
Rainer und Christoph- Andreas
LUbbren

Bremen, z.  Z . Kirchbachstraße 30.
Aufbahrung B.-I. Pietät , Humboldt¬
straße 190. Trauerfeier am 13. Sep¬
tember, 10 Uhr, im Krematorium.

Mein geliebter Mann, mein herzens¬
guter Vater, mein treuer Sohn

Carl Busch
folgte unserem lieben Gustav in die
Ewigkeit. In tiefem Schmerz:

Frau Mletze Busch, geb. Frisier;
Carl Wilhelm Busch; Frau The¬
rese Busch

Bremen, 9 Sept. 1943, Holbein¬
straße 19. WaldkirchBreisgau.
Etwaige Blumenspenden an Beerd.-
lnstitut Brema, Friedhofstr. 19, er¬
beten. Trauerfeier Montag, 9 Uhr,
im Krematorium.

! Ausgabe der Zusatzkontrollkarte

Mit der Familie trauern auch wir
um unseren hochverehrten Chef.

Die Gefolgschaft der Bremer Ha¬
waii Ananas-Import Gesellschaft
Busch & Co. (Behag)

fiir Tabakwaren . Die fiir den Mo
nat September gültigen Zusatz¬
kontrollkarten fiir Tabakwaren
werden mit den Debensmittelkar
ten dep 54. Zuteilungsperiode aus¬
gegeben.

Wegen der Ausgabe gilt die Be¬
kanntmachung vom 14. August
1943 sinngemäß . 11. 9. 43. Wirt-
scbaftsamt der Hansestadt Bre
men.

Bekanntmachungen
der Hitler - lugend

Heute «nachmittag entschlief sanft
und ruhig nach schwerem Leiden
unsere innigstgeliebte Tochter und
Schwiegertochter, unser Sonnen¬
schein, unsere liebe Schwester,
Schwägerin, Nichte, Tante und
Cousine, meine innigstgeliebte
Braut

Elfriede Ohlendorf
in ihrem 25. Lebensjahre. Wer sie
gekannt, wird unseren Schmerz
verstehen: Ferdinand Ohlendorf und

Frau, Dora, geb. Eickhorst; Her¬
bert Ohlendorf und Frau; Hans
Naumann, z. Z. im Felde, und
Frau, Hildegard, geb. Ohlendorf;
Richard Krlmmert, z. Z. im Felde:
Familie Wilhelm Krlmmert und
Angehörige

Bremen, 9. Sept. 1943, Richthofen¬
straße «63; Hannover. Bitte keine
Besuche. Die Aufbahrung erfolgte
im B.-I. Niedersachsen, Gr. Johan¬
nisstraße 170; zugedachte Blumen¬
spenden bitte dort niederzulegen.
Die Beerdigung findet am Montag,
13. Sept., 12 Uhr, von der Kapelle
des OsterholzerFriedhofes aus statt.

Auch wir trauern um eine lang¬
jährige. treue Mitarbeiterin.

BetrlebsfUhrer und Gefolgschaft
der Firma Grosse & Lohse

Am 9. September 1943 verschied
mein geliebter Mann, unser guter
Vater,

Dr . iur . Justus Schottelius
In tiefer Trauer: Elly Schottelius,

geb. Jenßen; Dieter Schottelius;
Volkmar Schottelius

Bremen, 9. Sept. 1943, Saarbrücke¬
ner Straße 19. Zugedachte Kranz¬
spenden an B.-A. Heimkehr, Beyer
& Busch, Albrechtstr. 8. Trauer¬
feier Montag, 11 Uhr, Krematorium.

Mit den Angehörigen betrauern wir
den Verlust unseres langjährigen
treuen Beraters und bewährten Ge¬
schäftsführers und Freundes.

WirtschaftsgruppeGroß- u. Außen¬
handel, Bezirksgruppe Weser-Ems,
in der Gauwirtschaftskammer We-
ser-Ems. Vereinigung der Banken
und Bankiers in Bremen

Ring verband 11/75. 11. 9.,' 17.00 Uhr,
FiihrerinnnJ ). u -5-Kampf Kampf
bahn . 18.00 Leichtathletik Jahn,
platz (Leistungsabzeichen ). 12. 9.,
20-km -Wanderung und Zielwan.
denn , 9.00 Parkbahnhof . 15. 9.
18.00. Leichtathletik Jahnplatz
(Leistungsabzeichen ).

Naelir. -Gef . 3/75. 12. 9., 10.00, Lange
Reihe , Funkdienst.

MHJ .-Gef. 1, 6, 7/75. 11. 9„ 16.00
Sepa .rationswerk . 12. 9., auch Se
gelschar . 9.00 l’olizeiw . Sehteif-
miihle.

Spiclgef ./M.-Spielgr . 11. 9., 15.30,
Nordische Musikschule . Noten¬
ständer mitbringen.

Sonntag , 19. Sept .,
außer Platzmiete
Braut“

Montag , 20. Sept ., 18.30—21 Uhr,
Staffel -Anr . 2. Vorstell . Gr . B
„Die weite Reise“. Komödie von
Per Schwenzen

Dienstag , 21. Sept .. 18.30—21 Uhr,
Stai 'fel -Anr . 2. Vorstell . Gr . D
„Gyges und sein Ring“

Schauspielhaus
Heute , Sonnabend , 18.30—21 Uhr,

2. Ka .-So. „Die weite Reise “ ,
Komödie von Per Schwenzen

Sonntag , 12. Sept ., 10.30—13 Uhr,
geschl . KdF .-Vorst . f. d. Torfit¬
werke „Die Frau im Spiegel“

Sonntag 12. Sept ., 18.30—21 Uhr O
„Die weite Reise

Montag , 13. Sept ., 18.30--- 21 Uhr,
geselii . KdF .-Vorst . f . AG Weser
„Die weite Reise'

Dienstag , 14. Sept . 18.30—21 Uhr,
2. So.-Di. O „Die weite Reise“

Mittwoch , 15. Sept ., 15—17.30 Uhr.
geschl . Vorst , f . d. Wehrmacht
„Der Ritter vom Mirakel “. Ko
müdie von Lope de Vega

Mittwoche 15. Sept . O 18.30—21 Uhr
2. So.-Mi. „Der Ritter vom Mi¬
rakel“

Donnerstag , 16. Sept .. 18.30—21 Uhr
„Der Raub der Sabinerinnen ''
Schwank von Franz u. Paul v.
Schönthan

Freitag , 17. Sept ., 18.30—21 Uhr
3. Kammerspiel Frei . „Die weite
Reise"

Sonnabend , 18. Sept . O 18.30—21,
„Der Raub der Sabinerinnen“

Sonntag , 19. Sept ., 14.30—17 Uhr.
geschl . KdF .-Vorst . 1‘. d. Lloyd
Dyuamo -Werke „Der Raub der
Sabinerinnen'

Sonntag , 19. Sept ., 18.30—21 Uhr,
„Der Raub der Sabinerinnen“

Montag , 20. Sept ., 18.30—21 Uhr,
geschl . KdF .-Vorst . f . AG. We¬
ser „Der Raub der Sabinerinnen"

Dienstag , 21. Sept ., 18.30—21 Uhr.
geschl . Vorst , f. d. Atlas -Werke
„Die weite Reise“

Bitte Anfangszeiten beachten!

Zu verkaufen Film - Theater Werbe - Anxeigen
2schläf . Bettst . mit Aull . 20 KM.

Adr . Gesehiiftsst . Vegesack
Kohlenschlacke und Splitt , für

Wegelbiu liefern nach allen Sta¬
tionen . Heim . C. van Jindeit
Nachf .. Emden , Fernspr . 2041

Tauschgesuche
Suche gt . erh. Puppenwag .. Biete:

ule hohe warme sehw . Schuhe
38/39. Ang . U 1045 Gsehst . Hemel.

Tausche Radioröhren u. Radioer¬
satzteile (AF 3, AF7 , AL 1, AL 4.
AL 5, AZ 1, AM 2, EBP 2,
EBF 11. EL 11, DF 21, DAC 21,
KGN 1004, RUN 354. RE 004,
RS 241, CL 2, CL 4, CY 1 CY 2)
gegen Seballplatten , Motor . Blu
menlhal , Schwanewederstr . 155

Admiral -Palast , Hemmstr . Heute
4.30 und 7.30 Uhr : „Maske in
Blau “, Clara Tabody , Wolf Al
bach -Retty , Hans Moser . Jugend
liehe nicht zugelassen.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Achtung ! Neue Anfangs
Zeiten! Bis Montag ! Tagt . 2.30,
4.45, 7.00 Uhr : Der schöne Ans
stattungsfilm : „Opernball " mit
Marte Harell , Paul Hörbiger.
Hans Moser . Jugendliche nicht
zugela -ssen.

Welt - Theater . Heute 6.30 Uhr:
„Maske in Blau “, Jugendliche
nicht zugelassen.

Veqesacker Lichtspiele , Breite Str.
Beginn : 16.30 und 19.15 Uhr:
„Hochzeitsreise zu Dritt ". Ju¬
gendverbot.

Kaufgesuche Stellenangebote

BesichtigenSie unsere
Eigenheim' Modellschau

in Bremen, Hotel Schaper-Sledenburg,
Bahnhofstraße

Sonnabend, 11. Sept., v. 14-19 Uhr
Sonntag, 12. Sept., von 10-19 Uhr

Eintritt und Beratung frei
,Prospekt . ES 23 kostenlos
■Bauiparkasie

Hannover / Prinzenstr.

Gt. erh. Chaiselongue , Rauchtisch
u . Herd (fniigl . links ) Ang . unt.
W 1047 Gesehst . Hemelingen
Bahnhofstr . 6

Gut erh . Schlafzimmer u. Küchen
biifett gesucht . Ang . unt . V 1046
Gesellst . Hemelingen

Sehr gute Metallbettstelle m. ent¬
sprach . Matr . zu kaufen gesucht.
Angeb . unt . B 1902

Drehtür zu kaufen gesucht . Angeb
unter B 1927

Etwa 6 m lg . Leiter , Harder , Au
mund , Kirchhofst . 63. Veges . 1009

GröBeres Ruderboot bzw. kleineren
Kahn zu kaufen gesucht . Angeb.
unter A 1976

Tiermai kt

ns.Genreinsciiaii#©a Krall durch Freude
-mX

Theater

Für die herzliche Teilnahme, Kranz-
und Blumenspenden, Beileidsschrei¬
ben, sowie für die trostreichen
Worte des Herrn Pastor Kruse,
sagen tu allen unseren herzlichen
Dank

Fritz Clüver und Frau nebst
Angehörigen

Bremen, im Sept, Alter Postweg 267

s*~. /  Danksagung
Zum Heldentode meines ge-

* liebten einzigen Sohne, Leut¬
nant Fritz Preußner, ist mir so
viele herzliche Anteilnahme bekun¬
det worden, daß ich nur auf die¬
sem Wege allen von ganzem Her¬
zen danken kann.

Frau Ottilie Preußner
Bremen, Sept. 1943, Herderstr. 19

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

Heute , Sonnabend , 18—21.30 Uhr,
Sonnabend -Plnlzm . 1. Vorst . Gr . A
„Don Giovanni “. Oper in zwei
Akten von W. A. Mozart

Sonntag , 12. Sept, , 10.30—13 Uhr,
geschl . KdF .-Vorst . f . d. Bremer
Lagerhnusges . „Martha “. Oper
von Friede . Flotow

Sonntag , 12. Sept .. 18.30—21.15 Uhr,
außer I’lntzmiete „Friederike“

Montag , 13. Sept ., 18.30—21 Uhr,
geschl . KdF .-Vorst . f. AG. Weser
„Martha"

Dienstag , 14. Sept .. 17.30—21 Uhr.
Dienstag -Platzm . 1. Vorst . „DonGiovanni“

Mittwoch , 15. Sept ., 18.30—21 Uhr.
Mittwoch -Platzin . Gr . B „Gyges
und sein Rigg"

Donnerstag , 16. Sept .. 18.15—21 Uhr
Donnerstag -Platzmiete . Gruppe B
„Die verkaufte Braut “. Korn.
Oper von Friedrich Smetana

Freitag , 17. Sept ., 18.30—:5l Uhr.

KdF. Sonntag , 12. Sept . 1943, 17 Uhr
großer Saal der Glocke . Einmali¬
ges Konzert des NS.-Symphonie-
orchesters unter Leitung von
Generalmusikdir . Franz Adam.
Werke von Beethoven , Brahms,
Adam u. Richard Wagner . Kar
ten zum Preise v. 1 - bis 3.- M.
bei „Kraft durch Freude “, Nord¬
straße 45 III , Zimmer 313, und
bei Praeger & Meier , Bischofs-
nadel 1.

NSG. „Kraft durch Freude “, Kreis
Br .-Lesum . Am Sonnabend , 19.30
Uhr , bei Gastwirt Asendorf , Br .-
Künnebeck , Gastspiel der Nieder¬
deutschen Bühne „Besük ut de
Stadt “ .

Verkauf
Kaninchen , Jungtiere , halbgroße,

tragende Häsinnen , Häsinnen mit
Jungen usw . verkauft : Diedrich
Cordes , Bockhorst 20, b. Sagehorn

Entlaufen
Abhanden gekommen 4 weiße tzg.

Enten . Wiederbr . Belohn . C. Hil
ker , Br .-Grohn , Am Wasser 3

Abhanden gekommen 1 Junghenne
(Italiener ) gegen Belohn , abzug
Br .-Rünnebeek , Lindenstr . 84

Auto - u. Motor tadmark!
Bei Auslagerung Ihres Wagens

helfen wir Ihnen und iiberneh
men auch Wagen käuflich . Opel
Automobil -Centrale . Tel . 8 40 57

Verschiedenes

Geschäft !. Bekanntmachungen
Abonnenten der Firma Carl Briig-

mann , Hamburg 23, Hagenau 83,
wollen sich umgehend wenden an
Karl Brügmann , Dali acker/Schlei
über Siiderbarup Land (Angeln)
mit Angabe ihrer jetzigen Adr.

, und welche Zeitschrift bisher be¬
zogen wurde.

Parkett schleift maschinell G. A.
Papenhausen , Gr . Johannisstraße
Nr 169. Ruf 5 30 85

Meine beleidigenden Aeußerungen
über Herrn Albert Meyer jr .,
Bremen , Woltmershanserstr . 401,
nehme ich hiermit mit dem Aus¬
druck des Bedauerns wieder zu¬
rück . Fritz Buttelmann , Bremen,
Lankenauer -Deicli 27

Geschäftliche Empfehlungen

Fischverteilung
Castens . Frischfisch 1101—1200.
H. Engelmann . Frischfisch Falken¬

straße 1671—1850, Regensburger-
straüe 1501—1600.

Karstadt . Ab 10 Uhr. Frischfisch
1950—2250, Marinaden 1301—1800.

Koppelmeyer , Pappelstr . Schollen
601 - 1000

geschl . KdF .-Vorst . f. Foeke -Wutf Winkelmann , Miinchenerstr . Frisch-
„Der Vogelhändler“

Sonnabend , 18. Sept ., 17.30 - 21 Uhr.
Sonnabend -Platzm ., Gruppe B
„Don Giovanni“

Sonntag , 19. Sept ., 10.30—13 Uhr.
geschl . KdF .-Vorst . f . Carl F . W.
Borgward „Der Vogelhändler“

fisch 901—1000.

Verloren
Brille a. d. Wege V. Biebricherstr.

n . Meyerstr . Abz . geg . Belohn.
Biebricherstraße 40

Büjromöbel gegen Dringlichkeitser¬
klärung an Rüstungsbetriebe u.
Behörden sowie gegen Flieger¬
schaden -Bescheinigung lieferbar.
Lorenz -Möbel vorm . Ula Bauer,
Vertrieb von Büroeinrichtungen,
Wien T/1, Kärntnerstraße 8,
Ruf : R 28 1 95

Hektopapier für Ormig - Verviel¬
fältiger . Ernst Wehking . Mozart¬
straße 17. Ruf : 2 51 31.

Monats-Erdbeeren , prima Qualität,
sofort lieferbar . Die Pflanzen
bitte ich möglichst bis_ mittags
abzuholen . Dieselben eignen sich
besonders zur Einfassung von
Rabatten und w -gen und tragen
den ganzen Sommer hindurch.
Baumschulen Otto Biermann,
IHisternstr . 118, Ruf 8 36 98

Mcbellagerungen an auswärtigen
Plätzen . Friedrich Bohne . Inter
nationales Transportwesen , Bre¬
men , Friesenstr . 28'30. Ruf 4 40 95

Größeres Speditionsunternehmen s.
einen Buchhalter bzw Buchhal¬
terin zum baldigen Antritt . An¬
gebote unter U 58 081

Hausmeister -Ehepaar (auch bom¬
bengeschädigtes ) möglichst per
bald für Parkallee gesucht . Ang.
geb . unter N 1788

Packer oder Packerin für Nacht¬
arbeit sofort gesucht . „Bremer
Zeitung ", Vertriebsabteiiung.
Geeren 6—8.

Männliche
Eine ält . Kraft f . Lagerbetreuung

(Ausl .) u. and . Arbeiten . Heme-
iinger Aktien -Brauerei

Wir suchen laufend : Möbelpacker,
Möbelträger , Kraftfahrer . F . W.
Neukirch A.-G., Internationale
Spedition , Bahnhofstraße 26.
Ruf : 2 25 25

Zuverlässige Luftschutzwache mit
einwandfreien Zeugnissen ges.
Franz Groth , Fabrik ehern . Bau
Stoffe , Bremen , Wachtstr . 27-29,
Ruf 2 64 55.

Weibliche
Tüchtige Buchhalterin für Durch¬

schreibe -Buchhaltung per sofort.
Angebote unter T 58 080

Gewandte Kpntoristin für unsere
hiesige Zweiggeschäftsstelle für
sofort gesucht Bremer Zeitung,
Abt . Vertrieb , Geeren 6—8

Zeitungsträgerinnen f. d. Bezirke
Hemelingen u . Osterholz -Tenever
werden sofort eingestellt . Nach¬
fragen : Gesehst . „Bremer Zei¬
tung “. Hemelingen , Bahnhofst . 6.

Zeitungsträgerinnen für die Bezirke
Brinkum -Leeste , Neustadt .Huckel-
riede , Woltmershausen , Ober-
nenland und Schwachhansen so¬
fort gesucht . „ Bremer Zeitung"
Vertriebsabteiiung , Bremen,
Geeren 6—8

Für einen Bezirk in Burgdamm
suchen wir eine zuverlässige Zei¬
tungsträgerin . Bremer Zeitung,

.Norddeutsche Volkszeitung Br .-
Vegesack

Perfekte Köchln m. guten Empfeh
lungen für Haushalt am Wolf
gangsee ges Angeb u K 1310

Freundl . junges Mädchen dd. junge
Frau ohne Anhang , im Haushalt
erfahren , für kl . Villenhaushall
m. drei Kindern nach Bad Harz
bürg gesucht . Angebote an Frau
Martha Bohne , Bad Harzburg
Am Breitenberg 274.

Hausgehilfin fiir Privathaushall
(Parkviertel ) für sofort oder spä
ter . Ruf 2 85 36

Zuverlässige kinderliebe Hausge
hilf in zum 1. 10. gesucht.
Metzerstraße 68

Wilhelm Sielmann
Eisen-SchrottMetalle
Bremen,  Duckwitzsir. 1
Sammelnummer 51947

w

»n Haushalt, Werkstatt und
Betrieb - überall ist Salmiak*
ATA der flinke, seifesparen¬
de Helfer bei jeder groben
Reinigungsarbeit , auch beim
Säubern von Böden und
Tjreppenaus Holz, Stein usw.

S t e 11e n gesache
Suche für meine Tochter , 14 J .,

Stellung im städt . Haushalt . Her
mapn Segelken , Kleinmoor 42.
Post Lilienthal . Bez. Bremen

Zu vermieten
Fernumzüge . Louis  Neukirch,

Bahnhofstr . 31. Ruf : 2 12 34/37.

Sorgfältiges Abtrocknen
der Klinge — am besten mit
weichem Papier — gleich
nach dem Rasieren erhält

die Schhittfähigkeit

!*i
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